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Das Abonnement 
auf dies mit Aus nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
gehmen alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Dienſtag den 5. April 1864. 


Voſener Zeitung. 


79. 
In ſerate 

1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 5. April. Se. Majeftät der König haben Allexgnädigſt ge⸗ 
Abt: Dem bien Anleben Gebeimen Ober-Finanzrath Schmidt zu 
Lern den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Leib 
Herurgen Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen, Baron Larrey zu 

aris, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Poſtmeiſter Sauerland 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 


zu Perleberg den 
Mberigen Pelitär⸗ Intendanten des Gardekorps, Wirklichen Geheimen 


fiegsrath Jordan, den Königlichen Kronenorden zweiter, dem bisherigen 
echtsauwalt und Notar, Geheimen Juſtizrath Dr. Behr zu Tilſit den 
oniglichen Kronenorden dritter Klaſſe, ſo wie dem Betriebsdirektor der 
Nanzöſiſchen Oſtbabngeſellſchaft, Frangois Jacqmin zu Paris, dem 
egierungskanzliſten Koschel zu Bromberg und dem Kaufmnunn Sieg⸗ 
ſcied Beſchütz zu Berlin den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; 
ferner dem Sekretär und Regiſtrator Karl Friedrich Gottlieb Bach⸗ 
* bent — der Generalkommiſſion bierfelbft den Charakter als Kanzleirath 
5 rleiben. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

0 Wien, Montag 4. April, Nachmittags. Die Frau 

Erzherzogin Charlotte wird heute von Miramare hier er⸗ 

wartet, um dem Leichenbegängniſſe der Erherzogin Hilde- 
garde beizuwohnen. 

Dresden, Montag 4. April, Nachmittags. Dem 
„Dresdner Journal“ wird aus London telegraphirt, daß 
duch Dänemark jetzt officiell angezeigt hat, daß es die Kon⸗ 
ferenz ohne Waffenſtillſtand und ohne Baſis annehme. 

London, Montag 4. April, Abends. Garibaldi hat 
heute in Southampton einem großen Meeting beigewohnt 
und dabei ſeinen Dank für die Sympathien Englands aus⸗ 
gedrückt. 

Ueber Suez vom 3. d. Mts. iſt aus Melban ene vom 
24. Februar die Nachricht eingetroffen, daß . Krieg in 

eu⸗Seeland noch immer fortdauert und daß die Eingebor- 
nen ſich in Picopiu koncentrirt haben, wo der General Ca⸗ 
Meron fie eingeſchloſſen hat und durch Hunger zur Ueber— 
gabe zu zwingen beabfichtigt. e 
Aus Shanghai wird vom 23. Februar gemeldet, daß 
Major Gordon wieder in den aktiven Dienſt eingetreten iſt. 
London, 4. März. In der heutigen Sitzung des Unterhau- 
erwiderte Lord Palmerſton auf eine Interpellation Osborne s: 
k Hmmtlice Unterzeichner des Londoner Traktats hätten die Peſchik⸗ 
Aung der Konferenz zugeſagt, die Antwort des Bundestags fehle 
Noch. Eine Paſis der Konferenz fei nicht fehgefellt. Stansfeld 
babe reſignitt, um der Regierung Angriffe zu erfparen. Die Nefig- 
dation wurde angenommen. 
paris, 5. April. Der heutige „Moniteur“ meldet die An- 
vbeſenhejt des Prinzen Mapoleon in Antwerpen und bemerkt, derſelbe 
Lenke keinesweges daran, nach Schweden zu gehen. — Das amtliche 
latt ſagt ferner, es fei unbegründet, daß England noch den Zah- 

kestag der Schlacht bei Waterloo ſtiere. 
Aus Rom vom 4. d. M. wird gemeldet: Per Papſt wohnte 
den Ceremonien des Feftes Mariä Verkündigung in der Kirche Mi- 
tpg bei. Die Gefundheit deſſelben it vortrefflich (2). 


Die Konferenz ohne Baſis. 

Sollte die Konferenz zur Loſung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage 
wirklich zu Stande kommen, ſo iſt damit noch nicht das Geringſte für 
en Erfolg entſchieden; denn jede einzelne der theilnehmenden Regie- 
ungen bringt ihr beſonderes Programm mit, und das größere oder ge⸗ 
Üngere Maaß ihrer Zähigkeit wird die Länge oder Kürze der Dauer dieſer 
onferenz, aber immer noch nicht ihren Ausgang beſtimmen. Daß 
Preußen überhaupt derſelben nicht günſtig geſtimmt iſt oder wenigſtens 
emporiſiren will, um mit faktiſchen Erfolgen auf dem Kriegsſchauplatze 
ch eine angemeſſene Stellung in ihr zu verſchaffen, geht aus officiöſen, 
vie nicht officiöſen Erklärungen hervor. Herr von Bismarck acceptirt 
* Konferenz nur, um feine Geneigtheit für Friedensverhandlungen 
uche bezweifeln zu laſſen und gegen Oeſtreich nicht in den Sympathien 
des Auslandes zurückzuſtehen. Dieſe Politik kann nur gebilligt werden, 
jumal, wenn ſie auf dem Hintergedanlen beruht, daß die Verſchiedenheit 
der Standpunkte ein Ergebniß der Berathung verhindern und den Waf⸗ 
fen allein die Entſcheidung ermöglichen werde. Was unſere Hoffnung in 
leſer Angelegenheit am meiſten trübt, iſt die zunehmende Erkaltung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſtreich und die Trennung beider in ihren Forde⸗ 
ngen an Dänemark. Indem Oeſtreich ſucht, aus der Affaire heraus- 
kommen, wird es das Schlachtfeld vielleicht ohne jeden Kampfespreis 

1 ſſen. Was will es ſouſt mit ſeiner Aufrechthaltung der Verträge von 
851 und 1852, wenn es nicht das Gelüfte hat, auf Koſten Preußens 
den anderen Großmächten gegenüber ſich nachgiebig zu beweiſen oder ihm 
len Riegel gegen die See vorſchieben zu helfen. Es ſieht vielleicht die 
tuation Europa's und des eigenen Landes jo verändert, daß es unferer 
Regierung und unſerer Hülfsmittel fürs Erſte nicht bedarf, und macht 
deshalb dieſe Schwenkung zu England hinüber. Seine officiöſen Or⸗ 
Aut dürfen deshalb Erklärungen abgeben, die vom franzöſiſchen „Con⸗ 
— es ſich für den Grundſatz der Volksabſtimmung ausſprach, und Na⸗ 
zeleon machte Ernſt, dieſem Princip Folge zu geben, jo wäre die Ange⸗ 
genheit der Herzogthümer ohne Konferenz zu ordnen. Denn die leiten⸗ 


Te e > 


den Organe dieſes Landes haben jenem Princip bereits beigepflichtet, und 
bald werden wir durch das ganze Land die Forderung, über das eigene 
Schickſal mitzuberathen, erſchallen hören. England kann dieſer Forde- 


rung nicht widerſprechen, nachdem es das Selbſtbeſtimmungsrecht wie⸗ 


derholt und feierlich anerlannt hat. Ein Widerſpruch wäre daher nur 
von den deutſchen Mächten und Rußland zu erwarten. 

Was nun Rußland anbetrifft, fo hat es ſich in der Sache bisher 
ſehr reſervirt verhalten und nur geantwortet, wenn es gefragt wurde. 
Es iſt auch wahrſcheinlich, daß es in der Folge mit ſich beſchäftigt genug 
ſein wird, um dieſe Angelegenheit denen zu überlaſſen, die ſie näher an⸗ 
geht. Gegen das Nationalitätsprineip als ſolches kann es ohnehin nicht 
wohl auftreten, nachdem es Italien früh genug anerkannt und ſelbſt 
mitunter das Nationalitätsprineip zur Grundlage feiner Politik ge⸗ 
macht hat. 75 

Kann ihm denn Preußen entgegen ſein? Die Bismarckſche Politik 
hat es allerdings mit dem Nationalitätsprincip nicht gehalten und in 
Preußen iſt demſelben überhaupt niemals, bis in ſeine äußerſten Kon⸗ 
ſequenzen, außer von Ideologen, gehuldigt worden, aber Preußens König 
hat das Wort geſprochen, daß er die deutſchen Rechte ſchützen werde, und 
dieſes Wort gehört den Herzogthümern. Sie können daran appelliren, 
und als erſte Vorausſetzung dieſes verheißenen Schutzes das Recht der 
Selbſtbeſtimmung fordern. 

Verſagt Preußen dies, ſo hat es nichts für die Herzogthümer und 
ebenſowenig für Deutſchlaud gethan, und ſeine Opfer werden ihm nicht 
gerechnet werden. Geht es aber auf die Idee des Kaiſers Louis Napo⸗ 
leon ein, ſelbſt auf die Gefahr, Oeſtreich abzuſtoßen, ſo wird es dafür die 
Freundſchaft der Herzogthümer, die der Mittelſtaaten gewinnen. 

Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß Herr v. Bismarck an der Per- 
jonal-Union der Herzogthümer mit Dänemark feſthält“), jo würde er 
wahrſcheinlich auf der Konferenz ganz allein ſtehen. Die Perſonal-Union 
will weder England noch Oeſtreich, noch Rußland, noch die Nächſtbethei⸗ 
ligten ſelbſt, weil ſie nichts entſcheidet, und weder Dänemark noch den 
Herzogthümern die Ruhe giebt. Wir haben früher einmal alle Gründe 
angeführt, welche gegen ein ſolches Verhältniß ſprechen. Dieſes in der 
Zeit des Abſolutismus erfundene Staatsrechtsverhältniß iſt antiquirt 
und paßt nicht zum Geiſte der Zeit. Es hat ſich in neuerer Zeit überall 
als unpraktiſch erwieſen, ſelbſt Holſtein bietet einen Beweis dafür, deſſen 
Stellung gegen Dänemark ja auch mit mannigfachen Scheingarantieen 
umgeben war. Wo wären dieſe aber geblieben, wenn Deutſchland nicht 
hinter ſeinem Bundeslande ſtand, und was iſt trotzdeſſen davon übrig! 
Alſo weg mit der Berfonal-Union ! > 

Wenn wir ſo beſcheiden fordern, werden wir ſehr wenig erlangen; 
fordern wir lieber Alles, um hinterher etwas nachlaſſen zu können — das 
iſt jo Diplomatenbrauch — aber fordern wir vor Allem das, was Rech⸗ 
tens iſt und mit dem Willen unſerer Schützlinge übereinkommt. Dann wird 
Oeſtreich doch auch der Scham nicht widerſtehen, die ihm der Vorwurf, 
die Herzogthümer nochmals Preis gegeben zu haben, erwecken muß, ja, 
wir jehen noch die Möglichkeit, daß es in ſchneller Wendung feiner Politik 
ſich beeilt, Preußen zu überbieten, wenn es darin einen Vortheil für feine 
deutſchen Alliancen erkennt. 


Deutſchland. 

Preuſſen. Berlin, 4. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Die „Köln. Ztg.“ vom 3. d. Mts. bringt im Leitartikel „die 
Konferenz und die Mächte“ Mittheilungen in Bezug auf die Kon⸗ 
ferenz⸗Angelegenheit. Als Baſis der Konferenz ſolle der Vorſchlag, 
Perſonal⸗Union zwiſchen 9 und Süd Schleswig einerſeits und 
Dänemark andererſeits neben ſofortiger Einſtellung der Feindſeligkeiten 
deſtehen. Ueber eine derartige Baſis iſt indeſſen am allerwenigſten eine 
Verſtändigung erzielt worden. Wie außerdem zwiſchen Holſtein und 
Süd⸗Schleswig eine Perſonal⸗Union hergeſtellt werden ſoll, iſt ſchwer 
zu begreifen. Wirklich komiſch iſt aber die Verſicherung, daß Preußen 
nur durch die Gefahr, von Rußland verlaſſeu zu werden, beſtimmt wor⸗ 
den ſei, in den Konferenz-Vorſchlag einzuwilligen. Der Autor ſcheint 
nicht zu wiffen, daß Preußen in Gemeinſchaft mit Oeſtreich die Löſung 
der holſteiniſchen Frage auf einer Konferenz der Unterzeichner des Lon⸗ 
doner Vertrages herbeiführen zu wollen längſt erklärt hat. Wenn der» 
ſelbe außerdem verſichert, daß zwiſchen Frankreich und England eine 
Annäherung ſtattgefunden habe, ſo iſt dies ſehr erfreulich, wir haben von 
der Innigkeit derſelben indeſſen noch nicht viel bemerkt. Auf gleicher 
Linie der Zuverläſſigkeit ſteht ein Telegramm der „Independance“ vom 
2. aus Frankfurt vom 1. April Danach beſtände zwiſchen den deut⸗ 
ſchen Großmächten ein Zwieſpalt in Bezug auf die Vertretung Deutſch⸗ 
lands auf der Konferenz. Preußen verlange die Vollmachten zur Ver⸗ 
tretung des Bundes für ſich, während Oeſtreich die Wahl eines beſonde⸗ 
ren Vertreters des Bundestages befürwortete. Dies iſt völlig erdichtet: 


Preußen hat vielmehr den Bundesregierungen dringend die Wahl eines 


überhaupt nur zu einer Konferenz kommt. 


baſisloſe Konferenz zwar angenommen, aber ſeine ſtets geltend gemachten 
Auſchauungen in keiner Weiſe aufgegeben hat. Frankreich iſt zu der 


utionnel“ beſchämt werden. Wenn dieſes Blatt richtig inſpirirt war, 


beſonderen Vertreters des Bundestages für die Konferenzberathungen 
angerathen. 

— Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier von offiziöſer Seite geſchrie⸗ 
ben: „Alles in Allem genommen, dürfte der Standpunkt der Theil⸗ 
nehmer an der Konferenz der folgende ſein: England geht wahrſcheinlich 
zunächſt ohne ein beſtimmtes Programm in die Verhandlungen, abwar⸗ 
tend, was ſich zu Gunſten Dänemarks wird herausſchlagen laſſen, und 
vor Allem nur froh, daß es, unter welchen Bedingungen auch immer, 


ſichtlich die Abmachungen von 1851/52 zum Ausgangspunkte, da es die 


Erkenutniß gekommen, daß der Londoner Vertrag ein „ohnmächtiges 
Werk“ ſei und dringende Modifizirungen in einer den „Wünſchen der 


) Die „Kölniſche Zeitung“ bebauptet es, die neueſte „Nordd. Allg. Z.“ 


(ſ. unten) beſtreitet es. 


Bevölkerung“ mehr entſprechenden Weiſe bedürfe. 


ö N Preußen und Oeſt⸗ 
reich haben ſchon längſt erklärt, daß die Abmachungen von 1851/1852ſich 
als vollkommen unzureichend erwieſen haben, um die nationalen Rechte 
der Herzogthümer zu ſchützen, und daß zu dieſem Zwecke neue Kombina⸗ 
tionen aufgeſucht werden müſſen. Als Bedingung für die Annehmbarkeit 
dieſer Kombinationen ſcheint das Wiener Kabinet die Integrität der 
däniſchen Monarchie in erſte Linie zu ſtellen, während für Preußen der 
Schutz der nationalen Rechte der Herzogthümer als leitender Grundſatz 
obenan ſteht. Hier liegt nun noch innerhalb der Grenzen des Londoner 
Vertrages die Idee der Perſonal⸗Union, verbunden mit der Aufnahme 
auch des Herzogthums Schleswig in den Bund, — eine Idee, bei welcher 
ſich jener oberſter Grundſatz vielleicht vollſtändig (?) und doch zugleich 
ohne unmittelbaren Konflikt mit den europäiſchen Mächten durchführen 
läßt. Von Rußland muß nach allem ſonſt Bekannten und Angeſichts 
der Entſtehungsgeſchichte des Londoner Vertrages wohl ein möglichſt un⸗ 
verrückbares Feſthalten an den Beſtimmungen deſſelben erwartet werden. 
Die Entſchlüſſe des deutſchen Bundes liegen noch im Schooße der Aus⸗ 
ſchüſſe begraben.“ 

Die „Weimarſche Ztg.“ glaubt zu wiſſen, daß von der beabſichtigten 
Wahl des hannöverſchen Miniſters, Grafen Platen, zum Vertreter des 
Bundes auf der Konferenz bereits Abſtand genommen iſt. 

— Der hieſige Magiſtrat hat an Se. Maj. den König zu deſſen 
Geburtsfeſt eine Glückwunſch-Adreſſe geſandt. In derſelben heißt es: 

„Mit Ew. königl. Majeſtät richten wir unſere Blicke in Hoffnung auf 
den Kampf, welchen Allerhöchſtdieſelben zur Vertheidigung der Rechte deut⸗ 
ſcher Volksſtämme und zum Schutze deutſcher Sprache, Zucht und Sitte 
unternommen haben, und zu welchem die Söhne des Vaterlandes ausgezo⸗ 
gen ſind voll freudigen Muths und voll zuverſichtlichen Vertrauens, daß ſie 
nur einer gerechten Sache und nicht umſonſt ihr Leben opfern werden. Gott 
verleibe ihnen einen glorreichen Sieg, ſchaffe durch denſelben Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit den Unterdrückten, und erquicke für alle Mühen und Sorgen, 
welche Allexhöchſtdero landesväterliches Herz bewegen, mit einem zur Ehre 
und zum Ruhme des Vaterlandes errungenen dauernden Frieden. Ge⸗ 
währen Ew. königl, Majeſtät dieſe unſere ehrerbietigſten Wünſche huldvoll 
entgegenzunehmen.“ 5 

ierauf iſt folgende Antwort eingegangen: i 

ür die Mir zu Meinem Geburtsfeſte gewidmeten Glück⸗ und Segens⸗ 
wünsche, deren Ausdruck Mir wohlgefällig geweſen it, Tage Ich dem Magi⸗ 
ſtrat Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin, indem Ich demſelben Meines 
landesväterlichen Wohlwollens von Neuem verſichere, Meinen herzlichen 
Dank, Wolle Gott der Herr die Gebete, die in dieſer ſorgenvollen Zeit aus 
jo vielen treuen Herzen zu Ihm emporſteigen, gnädig erbören, die für eine 
gerechte Sache mit altem preußiſchen Sinn und zu Land u N 
tapfer kämpfenden Söhne des Vaterlandes bald als Sieger beimkehren und 
aus den Lorbeeren des Krieges die Palmen eines dauernden, ehrenvollen 
Friedens entiprießen laſſen. Berlin, 31. März 1864. (gez.) Wilhelm.“ 
Sr. Maj. der König nahm heute im Zeughauſe einen gezoge⸗ 
nen 4⸗-Pfünder neuer Konſtruktion in Augenſchein. 

— C. S. In artilleriſtiſchen Kreiſen erzählt man heute, es ſei die 
ſofortige Mobilmachung noch zweier Feſtungskompagnien 
angeordnet worden, die beſtimmt ſind, mit neuem Belagerungsgeſchütz 
nach dem Kriegsſchauplatz abzugehen. 

— Der wirkliche Geh. Rath und frühere General⸗Steuer⸗Direktor 
Dr. Kühne, geb. zu Wansleben am 13. Februar 1786, iſt geſtern 
Mitkag, nachdem er von ſeinem gewöhnlichen Spaziergang in voller Ge⸗ 
ſundheit heimgekehrt war, in Folge eines Schlaganfalles ſanft entſchlafen. 
Das iſt ein ſchwerer Verluſt für Preußen. 

— Aus Thorn wird, berichtet, daß es gelungen iſt, den ehemaligen 
katholiſchen Pfarrer Oſſowiecki, welcher bekanntlich an dem Kinde feiner 
Haushälterin einen Mord durch Vergiftung beging, zu ergreifen. Der Miſ⸗ 
ſethäter wird beute in Thorn erwartet. 

Mewe, 3. April. [Zuzüge.] Wäbrend der Oſterfeiertage war eini⸗ 
gen Polizeibeamten hierſelbſt die Nachricht zugegangen, daß in dem Walde 
bei Smarzewo unweit Czerwinsk ſich etwa 200 polniſche Zuzügler unter der 
Leitung eines berittenen Anführers, angeblich eines als fanatiſchen Polen be⸗ 
kannten Gutsbeſitzers aus der Pelpliner Gegend verſammelt hätten und einem 
Fiſcher unter Androhung von Gewalt die gefangenen Fiſche abnahmen. Eine 
Beſtätigung der Nachricht fehlt noch, ſo viel iſt aber faktiſch, daß während und 
obne Unterbrechung ſeit den Feiertagen die Zuzüge von jungen Leuten nach 
Polen einen immer bedenklicheren Umfang annehmen, was bereits in einzel⸗ 
nen Wirthſchaften auf die Sgatbeſtellung ſtörend einwirkt. Es iſt ſehr zu 
bedauern, daß die katholiſche Geiſtlichkeit unſerer Gegend es verabſäumt, die 
verblendeten jungen Leute eindringlich von der Kanzel herab von ihrem leicht⸗ 
fertigen Schritte abzulenken. Daß übrigens auch für dieſe Gegend von un⸗ 
bekannter Hand Geld und Anweisungen an die Zuzügler vertheilt werden, iſt 
außer Zweifel, (Bromb. Z.) g a 

uchel, 4. April. Am 1. d. Mts. traf ein Polizei⸗Lieutenant 

von Berlin hier ein und fuhr weiter nach Konitz. Man vermuthet, 

daß es ſich um die Ermittelung und Ueberwachung derjenigen Perſonen 

handelt, welche für die polnische Inſurrektion geworben haben jollen. 
(Bromb. Ztg.) 

Oeſtreich. Wien, 2. April. Von unterrichteter Seite ift der 
„Preſſe“ die Mittheilung geworden, daß „die Schwierigkeiten mit dem 
erzherzoglichen Hofe zu Miramare glücklich und im Sinne des k. k. Ka⸗ 
binets ausgeglichen find. Man darf nunmehr erwarten, daß in den 
nächſten Tagen die in Trieſt dieſes Momentes harrende mexikaniſche 
Deputation von dem Erzherzog Ferdinand Mar empfangen wer⸗ 
den, und daß ſich bald darauf Kalſer Maximilian J. von Mexiko einſchif⸗ 
fen wird; einem Gerüchte zufolge würde derſelbe vorher noch auf einige 
Stunden nach Wien kommen. Worin der jetzt erfolgte Ausgleich mit 
dem Erzherzog bejtept, wiſſen wir nicht zu jagen, da wohl im Allgemei⸗ 


nen der Gegenſtand der Verhandlung, aber nicht das Detail bekannt ge⸗ 


Dänemark nimmt voraus⸗ 


worden. Wie man weiß, ſollle der Erzherzog Ferdinand Max, bevor er 
ſich die Krone von Mexiko aufs Haupt ſetzte, auf die Agnatenrechte ver⸗ 
zichten; ſpäter war von einem Bermittlungsvorſchlage die Rede, wonach 
der Verzicht des Erzherzogs erlöſchen ſollte, wenn dieſer vor Ablauf von 
ſechs Jahren aus Mexiko zurückkehren würde. Dieſer vom Stagtsraths⸗ 
Präſidenten Baron Lichtenfels nach Miramare überbrachte Vermilte⸗ 
lungsvorſchlag aber ſoll von dem Erzherzog noch beſtimmter abgelehnt 

worden ſein; inzwiſchen iſt auch der Erzherzog Karl Ludwig zu ſeinem 
Bruder gereiſt und General Froiſſard mit einem Schreiben des Kaiſers 
Napoleon auf dem Wege nach Trieſt, und Alles vereinigt dürfte den 


Erzherzog beſtimmt haben, die ihm gemachten Propofitionen endlich an⸗ 
zunehmen. Dieſelben betreffen die eventuellen Rechte des Kaiſers von 

Mexiko und feiner Descendenten auf den Thron von Oeſtreich, die Apa— 
nagen des Erzherzogs und feiner Descendenten, aber nicht die künftige 
Thronfolge in Mexiko, worüber durchaus nichts beſtimmt wurde. In 
letzterer Beziehung war bekanntlich die Rede davon, daß der zweite Sohn 
der Königin von Spanien vom Kaiſer von Mexiko adoptirt werden ſollte; 
doch iſt ſowohl dieſes Projekt wie das andere, wonach der Herzog vou 
Joinville vom Kaiſer Maximilian an Kindesſtatt angenommen werden 
ſollte, bereits wieder als aufgegeben bezeichnet worden.“ 

— Die „Generalkorreſpondenz aus Oeſtreich“ erklärt die von dem 
Pariſer Journal „Le Siecle“ aus Kopenhagen gebrachte Nachricht, daß 
öſtreichiſch-ungariſche Regimenter vor Fridericia zum Feinde deſertirt 
ſeien, als erlogen. 

Württemberg. Stuttgart, 1. April. Bei Sr. Maj. 
dem Könige war die vorletzte Nacht ziemlich gut, die letzte wieder ſchlech— 
ter. Auch bei Tage iſt der Zuſtand wechſelnd, im Allgemeinen unverän⸗ 
dert. Nächſtes Bulletin am Montag. 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Der „Staatsanzeiger“ berichtet vom Kriegsſchauplatze: Ueber 
die letzten Marſchbewegungen der kombinirten königlich preußiſchen Garde⸗ 
Jufanteriediviſion find intereſſante Einzelnheiten hier bekannt geworden, 
von denen wir das Nachſtehende mittheilen: 

2 Die Garde Infanterie befand ſich am 23. März in und um Veile, 
und wurde hier von dem Befehle erreicht, ſich marjchbereit zu halten; am 
Abend des 25. März langte der wirkliche Marſchbefehl an, und zwar 
ſollten 9 Bataillone und 3 Batterieen nach Apenrade marſchiren. Das 
Füſilier⸗Bataillon des 4. Garde⸗Grenadier-Regiments Königin war 
nach Horſens (cirka 4 Meilen nordöſtlich von Veile) dislocirt, und erhielt 
Befehl, noch in der Nacht vom 25. zum 26. März nach Veile zurück⸗ 
zukehren. Im Laufe des 26. und 27. März marſchirten alsdann die 
9 Garde⸗-Bataillone und 3 Batterieen in zwei Märſchen von Veile (und 
von Hedenſtedt, eirka 2 Meilen nordöſtlich von Veile) bis nach Apeurade 
und noch 1 bis 2 Meilen weiter in die ihnen angewieſenen Kautonnirun⸗ 
gen Feldſtedt, Warnitz u. ſ. w. Dieſe ſämmtlichen Truppen hatten ſomit 
in 2 Tagen 13 bis 13%½ Meilen zurückgelegt, das Füſilier-Bataillon 
des 4. Garde⸗Grenadier-⸗Regimeuts Königin ſogar 16 ½ Meilen. Dieſe 
ſehr bedeutende, ungewöhnliche Leiſtung der Truppen iſt ohne weſentlichen 
Nachtheil für dieſelben ausgeführt worden. Nur bei dein zuletzt genannten 
Bataillon und bei dem J. Bataillon des 4. Garde-Regiments zu Fuß 
ſind eirka 40 Mann unterwegs im Lazareth zurückgelaſſen, — bei allen 

übrigen Bataillonen dagegen eine ſehr geringe Zahl. — Es wurde unter⸗ 
wegs abgekocht und 4 — 5 Stunden geruht, — das Gepäck wurde am 
erſten Tage meiſtentheils, am zweiten Tage überall gefahren. Die Ba⸗ 
taillone erreichten am 27. faſt ſämmtlich erſt zwiſchen 10 — 12 Uhr 
Abends ihre Kantonnirungen. Die 3 Batterieen haben den Marſch 

ohne den geringſten Ausfall an Kranken ausgeführt. 

Am 28. März hatten die Truppen Ruhe; — am 29. bezog bereits 
die Grenadier⸗Brigade die Vorpoſten vor den Düppeler Schanzen und 
mit ihrem Groß Bivouaes; — die Garde-Brigade war dahinter in 

= engen mene untergebracht. Die Verpflegung der Truppen 
iſt vorzüglich. 3 ai 
4 ER den Batterien der I. Parallele wurde im Laufe des 2. h. 
das Feuer gegen die Schanzen eröffnet und von dort aus mehrere Stun⸗ 
den erwidert. Der dieſſeitige Verluſt iſt verhältnißmäßig gering: 1 
Mann todt, 1 Offizier (Lieutenant Braun) und 6 Mann leicht ver⸗ 
wundet. Eine 12pfündige Feſtungs⸗Laffette und eine Feld ⸗Laffette 
wurden beſchädigt. 

Als am 30. März der Prinz Karl Mittags die Traucheen 
beſuchte, ging er von einer der Wendungen zur anderen über die Böſchung 
durch das Feld, um einen Winkel abzuſchneiden. Kaum hatte Se. Kgl. 
Hoh. den freien Grund betreten, als die Dänen aus dem gegenüberliegen⸗ 
den Fort auf ihn feuerten. Eine Bombe fuhr über den Kopf des Prin- 


zen hin und ſchlug hinter ihm in die Erde, zum Glück, ohne zu krepiren; 
denn die Stücke hätten ſonſt ſicher in der großen Nähe viel Unheil auge 


richtet; der Prinz ſetzte aber ſeinen Weg trotz der Bitten der Adjutanten 
ruhig fort und ſtieg erſt an dem beabſichtigten Punkte wieder in die 


2 ie geſchichtlichen Erinnerungen der in Schleswig 
kämpfenden preußiſchen Truppenkörper. 

Von den in Schleswig⸗Holſtein in aktive Verwendung getretenen 
preußiſchen Truppenkörpern gehören die meiften, und zwar bei der In⸗ 
fanterie das 3. und 4. Garde-, das 3. und 4. Garde- Grenadier⸗, das 
60. und 64. wie das 53. und 55. Infanterie-Regimeut, bei der Kaval⸗ 
lerie dagegen das 7. Dragoner- und 11. Ulanen⸗Regiment zu den reſp. 
1860 neuerrichteten preußischen Truppentheilen und beſitzen dementſpre⸗ 
chend noch keine kriegeriſche Vergangenheit. Desgleichen iſt auch das 


linken Oberſchenkels. 


durch die feindliche Kavallerie. 
bei Belle Alliauce gegenwärtig. 


2 


Die Soldaten haben dann die Kugel ausgegraben 


Trancheen nieder. i 
derer gebracht. 


und dem Prinzen in's 

— Der Premier⸗Lieutenant v. Eckardſtein vom 8. Regiment 
iſt geſtern früh ſeinen am 28. v. Mts. vor Düppel erhaltenen Wunden 
erlegen. : 4 

5 Flensburg, 1. April. In dem Lazareth zur lateiniſchen Schule 

find aus dem Lager vor Düppel nachſtehende Verwundete vom 1. Po⸗ 
ſenſchen Jufanterieregiment Nr. 18. in den letzten drei Tagen aufge⸗ 
nommen: Von der 11. Kompagnie Füſilier Urban Rataiczak aus Pala⸗ 
dom (2, Kreis Koſten, mit Flintenſchuß durch die rechte Hinterbacke und 
Haarſeilſchuß im linken Oberſchenkel. Von der 7. Komp. Musk. Mar⸗ 
tin Doberſtein aus Swietmik, Kreis Schrimm, mit Quetſchung des 
Bauches und Oberſchenkels. Von der 9. Komp. Unteroffizier Friedrich 
Nachtigall aus Neugedank, Kreis Obornik, mit Kontuſion der rechten 
Hüfte durch eine matte Kartätſchkugel. Von der 11. Komp. Gefreiter 
Samuel Kruſche aus Schrimm, Kreis Birnbaum, mit Fleiſchwunde in 
der rechten Wade. Von der 4. Komp. Musletier Kaſimir Wlodarczik 
aus Borowo, Kreis Koſten, mit Kartätſchenkugel in die Weichtheile des 
Von der 10. Komp. Gefr. Friedrich Soeſt aus 
Kottbus, Reg.» Bezirk Fraukfurt, mit Fliutenhaarſeilſchuß in die linke 
Wade. Von der 9. Komp. Füſilier Mathias Petras aus Chwalim, 
Kreis Bomſt, mit Kontuſion der Ferſe durch Flintenſchuß. 

Hamburg, 4. April, Morgens. [Telegr.] Nach einer den 
„Hamb. Nachr.“ zugegangenen Privatkorreſpondenz aus Kopenhagen 
ſoll die dänische Regierung unerſchütterlich entſchloſſen fein, nur auf 
Baſis der Verträge aus den Jahren 1851 und 1852 ſich auf Unter⸗ 
handlungen einzulaffen. — Wie „Flyvepoſten“ erfährt, würde Dänemark 
auf der Konferenz von dem Miniſter des Aeußern Quaade und dem 
Etatsrath Krieger vertreten werden. 

Hamburg, Montag 4. April, Nachmittags. In Ko⸗ 
penhagen ſind folgende bis zum 3. d. Mittags reichende 
amtliche Berichte veröffentlicht worden. Unſere Werke be— 
ſchoſſen am 2. Morgens die Arbeiten, die der Feind vor der 
Front unſerer Stellung ausgeführt hat. Nachmittags eröff— 
neten die Belagerer von drei oder vier Feldbatterien, die in 
der Höhe des Dorfes Düppel aufgeſtellt waren, ein heftiges 
Feuer gegen unſere Fronte. Später begannen auch die Po— 
ſitionsgeſchütze ein Bombardement gegen Sonderburg, das 
bis 8 Uhr Abends dauerte. Wir hatten einige Todte und 
Verwundete. In der Nacht vom 2. zum 3. begann das 
Bombardement aufs Neue und dauerte am 3. Morgens 
fort; Sonderburg brennt an mehreren Stellen. Auch die 
geſtern aufgeſtellten Feldbatterien beſchoſſen wieder unſere 
Werke. Wiederholte Angriffe der feindlichen Vorpoſten be- 
unruhigten während der Nacht unſeren rechten Flügel. 

— Das Abendblatt der „Berlingske Tidende“ vom 
2. d. M. meldet: Ein Befehl aus dem däniſchen Hauptquar⸗ 
tier vom 31. v. Mts. verbietet Schiffen jedweder Art auf 
anderen Punkten der Inſel Alſen zu landen oder abzugehen 
als von Höruphafen, Mummack, Fynshavn. Fiſcherei darf 
auf der Oſtſeite der Inſel unter polizeilicher Aufſicht betrieben 
werden, aber keinesweges auf der Weſtſeite. Sonſtige Schiffe 
und Boote müſſen abtakeln und aufs Land gezogen werden. 
Schiffsführer bedürfen däniſcher Legitimationspapiere⸗ 


Großbritannien und Irland. 
London, 2. April, Das däniſche Blaubuch hat ſeine Hh 
erhalten. Die „Times“ ſchreibt: „Der Angriff, welchen die Oppoſition 
dem Vernehmen nach aus Anlaß der däniſchen Frage gegen die Regierung 
zu richten vorhat, wird nicht durch Mangel au vollſtändiger Auskunft über 
den Sachverhalt verhindert werden. Es liegt uns jetzt der fünfte Theil der 
Korxeſpondenz über die Herzogthümer⸗Angelegenbeit vor, welcher ſich über 
die Zeit bis zu der letztverfloſſenen Woche erſtreckt. Alles, was ich über die 
Hauptfrage und ſämmtliche Nebenfragen mittheilen läßt, iſt uns hier gege⸗ 
ben. Wir folgen den Schwenkungen Oeſtreichs und Preußens, der zunch- 


| wirkte daſſelbe zur Einnahme von Paris mit. 1815 ſchlugen ſich bei 


Ligny die beiden erſten Bataillone des Regiments mit dem Bayonnet 
Nicht minder befand ſich das Regiment 
In neuerer Zeit hat daſſelbe bis jetzt 
zur kriegeriſchen Verwendung nur einmal bei dem Straßenkampfe von 
Berlin am 18. März 1848 Gelegenheit gefunden. 
Das 13. Regiment wurde 18 13 als erſtes Reſerveregiment errich- 


tet. Die Feuertaufe erhielt daſſelbe in der Schlacht bei Groß⸗ Beeren. 


In dem Treffen bei Luckau hatten die Schützen des 1. und 2. Bataillons 


Regiment Nr. 35 erſt 1820 neu formirt worden und hatte bisher noch 
leine kriegeriſche Verwendung gefunden. Die anderen älteren Regimenter 


beſitzen dagegen eine zum Theil überaus ruhmreiche Geſchichte, und eine 
Erinnerung an dieſe ihre Vergangenheit dürfte in dem gegenwärtigen 
Moment vielleicht nicht ohne Intereſſe erſcheinen. 


Autheil an der Gefangennahme zweier franzöſiſcher Bataillone im Grätz⸗ 
dorfer Buſch, wobei zugleich die Fahne des 18. franzöſiſchen Linienregi⸗ 
ments erbeutet wurde. Das Regiment ſelbſt nahm hier 3 feindliche Ka⸗ 
nonen mit dem Bajonett Im ſpäteren Verlauf des Feldzuges ward 
daſſelbe zu den Belagerungen von Stettin, Torgau und Wittenberg mit 


verwendet, und hatte beim Sturme dieſer letzten Feſtung durch ſein erſtes 


Das Leib⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 8 wurde als Leib-Regiment 


aus der einen Hälfte der Beſatzung von Colberg 1808 errichtet. 
focht daſſelbe mit Auszeichnung beim Korps v. Pork im ruſſiſchen Feld 
zuge in den Gefechten bei Eckau, Dahlenkirchen, Tomoszua, Schlockhoff. 


m Jahre 1813 focht das Füſilier-Bataillon in der Schlacht bei Groß⸗ N 
en ment errichtet. Am Tage von Groß-Beeren focht daſſelbe bei Blanten- 


Görſchen, das ganze Regiment mit bewunderungswerther Ausdauer in 
dem Treffen bei Königswartha und in der Schlacht bei Bautzen. In der 
Schlacht an der Katzbach ſetzte ſich Vork in Perſon an die Spitze des 
1. Bataillons und warf mit dem Bayounet die einen Moment ſiegreiche 
feindliche Kavallerie über den Haufen. Bei Wartenburg ftürmte das 
2. Bataillon unter General Horn den Elbdamm rechts von dieſem Orte, 
eroberte eine 12pfündige Kanone und führte mit dieſem kühnen Angriff 
die Entſcheidung des lange ſchwankenden, blutigen Tages herbei. York 
begrüßte das aus dem Kampfe zurücktehrende Bataillon als Anerkennung 
der bewieſenen Tapferkeit mit abgezogenem Hute. In der Schlacht bei 
Möckern eroberte der Lieutenant Hollwede des Regiments den Adler des 
14. franzöſiſchen Linjen⸗Infanterie-Regiments. Auch der Tambour⸗ 
Major⸗Stock dieſes letzteren wurde genommen und als Andenken an je⸗ 
nen heißen Streit auch heute beim 2. Bataillon geführt. Sonſt beftand 
die Siegesbeute des Regiments in 4 beſpannten Geſchützen, 1 Pulver- 
wagen und 268 Gefangenen, darunter 7 Offiziere. 1814 rettete das 
Fülſilier⸗Bataillon bei Chateau Thierry durch ſeine unerſchütterliche Aus- 
dauer die geſammte Armee. Bei Laon wurden von dem Regiment aber⸗ 
mals 2 beſpannte Geſchütze und ein Pulverwagen erbeutet. Eben ſo 


1812 


Bataillon Autheil an dem am 1. Juli erbeuteten Adler des 123. und 
124. franzöſiſchen Linienregiments, wie der Fahne des Regiments der 
polniſchen Weichſel-Legion. 1849 war das Regiment an dem zweiten 
ſchleswig⸗holſteinſchen Feldzuge betheiligt. 8 & 

Das 15. Regiment wurde ebenfalls 18 13 als drittes Reſerveregi⸗ 


felde, ein Bataillon nachher bei Luckau. In der Schlacht bei Den⸗ 


newitz eroberte der Unteroffizier Kintat vom 2. Bataillon eine Fahne vom 
wülrtembergiſchen Infanterieregiment Herzog Wilhelm Nr. 2, eben fo 


wurde beinahe dieſes ganze Regiment von dieſem Regiment und dem 4. 
preußiſchen Reſerveregiment gefangen genommen. Später ſtand das 


Regiment bei dem Belagerungskorps vor Torgau und Stettin, zuletzt 


vor Magdeburg. 18 15 zeichnete ſich daſſelbe bei Belle Alliance ſehr aus. 
Bei dem erſten Sturme von Planchmoit wurden drei Kanonen von dem 
J. und 2. Bataillon mit dem Bajonett genommen. Bei der Verfolgung 
nach dieſer Schlacht hatte das Füſilierbataillon unter Major Keller bei 
Gemappe Theil an der Erbeutung des feindlichen Geſchützparls von über 
60 meiſt noch beſpaunten Geſchützen und mehr als 120 Pulverwagen. 


Eben fo fiel demſelben hier der Wagen Napoleons mit feinem Hut und 


Degen, und beinahe die ganze Bagage des kaiſerlichen Hofhalts in die 
Hände. 1848 und 1849 iſt das Regiment gleicherweiſe bei verſchiede⸗ 
neu Gelegenheiten betheiligt geweſen. 


Das 18. Regiment ſtammt ebenfalls aus dem Jahre 1813, wo 


es als 6. Reſerve⸗ Regiment errichtet wurde. Die Feuertaufe erhielt 


zu ſpät, um noch an den kriegeriſchen Ereigniſſen dieſes Jahres Anthen 


— — — — . — 


des ein, mit welchem es in die Schlacht gerückt war. Dafür hatte ® 


menden 1 0 8 der Dänen, der lärmenden Begeiſterung der deutiche! 
Demokratie, der ſcheinbaren Parteinahme der Fürſten, den Vorſtellungd 
der britiſchen Regierung und der politiſchen Neutralität Frankreichs, 
dürfen die Ueberzeugung hegen, daß wir alles von der Sache willen, de 
wir vorausſichtlich je wiſſen werden, und jo viel, als nöthig ift, um ein End. 
urtheil über dieſe Ereigniſſe zu fällen. Die Schriftſtlicke erſtrecken fi 
eine Zeit von nur zwei Monaten; aber dies ſind die wichtigſten Monattı 
welche ſeit Beginn des Streites verfloſſen find, indem fie ſich durch den Be⸗ 
lichen Ausbruch der Feindſeligkeiten, den Rückzug vom Dannewirke, die B. 

lagerung der Düppeler Schanzen, die Juvaſion Jntlands, den Konferel 

Vorſchlag und die ſchließliche Annahme deſſelben Seitens der baun 

beim Streite betheiligten Parteien auszeichnen. So wichtig find dieſe m 
eigniſſe geweſen, ſo raſch Find fie auf einander gefolgt und fo vollſtändig be er 
fie die Beziehungen der deutſchen Staaten zu einander und zu Däne ki 
verändert, daß man ſich kaum in den Gedanken finden kann, dies alles 

das Werk von kaum mehr als zwei Monaten geweſen. Und doch jollte 8 
6. Januar der Kampf erſt beginnen. Um jene Zeit ſchreibt Lord 

au Lord Napier, um ihm zu ſagen, daß Ihrer Maſeſtat Regierung nicht 

Widerſtande in Schleswig abgerathen hat, und wird hinwiederum von 
tersburg aus in Kenntniß geſetzt, daß die ruſſiſche Regierung ſich Frankren F 
und England angeſchloſſen bat, um in Wien und Berlin auf Aufſchub . 

dringen, jedoch ohne Erfolg. Ebenſo wirkungslos blieb ein kurz vor Abf 
des erſten Schuſſes von Frankreich, Rußland und Schweden gemeinſch 
ertheilter ähnlicher Rath. Die beiden deutſchen Mächte hatten ſich zu Ana 
des Jahres entſchloſſen, die Sache dem Bundestage aus der Hand zu nehme 
hatten gegen Ende des Monats ihre Truppen raſch herangebracht und wal 
vollkommen bereit und Willens, ſich weder durch irgend eine einzelne Mach 
noch durch einen Verein von Mächten aufhalten zu laſſen. Allein ſchon! 
jener Zeit waren die Politiker der deutſchen Großmächte offenbar weit en 
fernt davon, die an den kleineren Höfen herrſchenden Anſichten zu theilen 
Mochte es nun Eiferſucht auf die Vereinigung der kleineren Fürſten, oben 
Furcht vor irgend etwas Repolutionärem, oder wirkliche Achtung vor den 
gegebenen Worte und dem Buchſtaben der von ihnen unterzeichneten Ber 
träge ſein, genug, der Ton, den man in Berlin und Wien einſchlug, war d 
Art, daß er bei den eifrigen Anhängern des Prinzen von Auguſtenburg 15 


ſtoß erregen mußte. Fer 
Sir A. Buchanan beſchreibt eine am 29. Januar mit Herrn v. Bismal 
gehabte Unterredung, in welcher die Aufſchubsfrage und die Stellung de 
Pratendenten zur Sprache kamen. „Was erſtere betrifft, ſo erklärte der rel 
ßiſche Mimiſter, babe er bereits nach England telegraphirt, daß der Vorſchlah 
der britiſchen Regierung nicht angenommen werden könne.“ Er ſagte, DIE 
ſelbe biete keine Bürgſchaft für die Aufhebung der Novemberverfaſſung, An 
Oeſtreich und Preußen könnten ihre Schritte nicht von den Beſchlüſſen ein 
Verſammlung abhängig machen, die ſie als illegal betrachteten, An dieſe, 
Meinung hielt Herr v. Bismarck feſt, trotz des von Sir A. Buchanan erhe 
benen Einwandes, daß man kein Recht habe, einem däniſchen Miniſter 2 
Verletzung feiner Landesgeſetze zuzumutben. Aber obgleich in Bezug au 
fen Punkt hartnäckig, war Hr. v. Bismarck doch geneigt, in Bezug auf eilen 
noch wichtigeren Punkt, nämlich in Bezug auf die Anſprüche des Prinz 
von Auguſtenburg, mit der britiſchen Regierung Übereinzuſtimmen. Sir A. 
Buchanan bemerkte, ex ſehe mit Bedauern, daß die Stellung des Prinze 
von Auguſtenburg in Holſtein durch die Anweſenheit der öſtreichiſchen um 
preußiſchen Truppen im Herzogthume nicht geändert worden ſei. In ſein 

Antwort ging der preußiſche Geſandte ſo weit, daß er äußerte: „Se. wi 
würde aus dem Herzogthume ausgewieſen worden fein, wenn die preußiſch 
Regierung nicht gebört hätte, daß eine ſolche Maaßregel nicht . — Blutve 

u 


Tu 


niger gegen d 
0 Srupen 


ment zu den wenigen preußiſchen Truppentheilen, welche in der allgem 5 
nen Deroute unerſchütterlich ihre Ordnung bewahrten. Es rettete hn 
die Fahne vom 2. Bataillon des jetzigen IL. Regiments. Einen übel 
aus heißen Tag beſtand das Regiment am 16. Oktober 1813 bei WM 
chau. Der Geſammtiverluſt deſſelben betrug 35 Offiziere, 79 Untel 
offiziere, 11 Spielleute und 890 Gemeine. Das zweite Bataillon MO 
mentlich war, ohne geſprengt worden zu ſein, von am Morgen noch 484 
Mann bis am Abend bis auf 3 Unteroffiziere, 2 Spielleute, ein CH 
rurgus und 64 Mann geſchmolzen. Ein Feldwebel führte daſſelbe 
Auch am 18. Oltober beim Sturme auſ Probſtheyda hatte das Meg 
ment erneut noch ſtarken Verluſt. 1814 focht daſſelbe mit großer Aus 
zeichnung bei Vauxchamps, in der Schlacht bei Laon und vor Paris, N ö 
es im Sturmlauf 2 Kanonen und eine Haubitze eroberte. 1815 jtal“ 
ſein Verluſt in der Schlacht bei Belle-Alliance dem bei Leipzig erlittene 
wenig nach. Es büßte hier beim dritten und letzten Sturme von Pla 
chenoit beinahe ausſchließlich an Todten und Verwundeten 21 Of 
und 794 Unteroffiziere und Gemeine oder nahezu die Hälfte des Beſtal 


indeß mit einen Hauptantheil an der Erſtürmung des genannten Do 
fes und an dem berühmten letzten Kampfe der alten franzöſiſchen Garde 
in demſelben, wie nicht minder an der hierbei bewirkten Eroberung vol 
fünf franzöſiſchen Adlern, dabei die des 1, Grenadier-Regimentes del 
alten und des 2. VoltigeurRegimentes der jungen Garde. 1848 1 
dies Regiment an den polnischen Ereigniſſen betheiligt geweſen. A 
Das 3. Jägerbataillon iſt 18 15 aus den Jäger⸗Kompagnien del ö 
ehemaligen ruſſiſch⸗deutſchen Legion errichtet worden und hat in dieſel 
Verhältniß an allen Gefechten der genannten Truppe und namentli | 
auch an dem Treffen an der Göhrds Theil genommen. 1815 war dan 
Bataillon, ſchon in preußiſchen Dienſten, in den Schlachten bei Ka’ | 
und Belle-Alliance gegenwärtig und nahm ſpäter an der Belagerung 
bee 7 855 Feſtungen Giont, Philippeville, Maubeuge und Lan“ 
rech Antheil. Br 
Das 7. Yäger- Bataillon wurde als 2. (Rheiniſches) Schübel, 
Bataillon ebenfalls 18 15 aus den aufgelöſten freiwilligen Jäger Del 
chements aller Provinzen errichtet, vollendete feine Organisation jedon 


zu nehmen. 


1848 und 1849 war daſſelbe bei mehreren Vorfällen 9" 
heiligt. a A Ne | ne Schluß folgt.) 


* 
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> Schlaf, daß das Land verrathen worden ſei. Wie es ſcheint, hatte die ganze 
Nation, die Miniſter der Krone nicht ausgenommen, geglaubt, das Danne⸗ 
wirke ſei geradezu uneinnehmbar; große Summen Geldes waren darauf 
verwandt worden und 50,000 Mann hinter feinen Befeftigungen zuſammen⸗ 
gezogen. Das Volk bedachte nicht, daß ſeine ungeheure Ausdehnung und die 
gewaltigen Koſten die Vertheidigung nur erſchwerten, und daß die 50,000 
ann mindeſtens 100,000 hätten ſein müſſen. Bald jedoch bildete ſich ein 
ruhigeres Urtheil, und der Kriegsrath, von welchem der Rückzug beſchloſſen 
orden war, wurde 1 von der öffentlichen Meinung entſchuldigt, 


obgleich der unglückliche Oberbefehlshaber geopfert ward. In der erſten durch 
\ Nes Ereigniß verurſachten Beſtürzung hide die dänische Regierung Des 


beichen nach London, Paris, Petersburg und Stockholm, in welchen fie die 
dier Mächte um Hülfe gegen die Angreifer anrief. Das Hülfegeſuch, mit 
dem man ſich an die erfterwwähnten drei Höfe wandte, ſtützte ſich auf die im 
hre 1720 unterzeichnete Garantie-Acte für das Herzogthum Schleswig. 
Die Depeſche des Herrn Bille an Lord Nuſſell iſt eins der bemerkens⸗ 
wertheſten der jo eben veröffentlichten Schriftſtücke. „Die däniſche Negie- 
rung“, jagt der Geſandte, „ut ſeſt entſchloſſen, gegen dieſen Angriff von 
en ihr zu Gebote ſtebenden Hülfsmitteln Gebrauch zu machen. Aber 
trotz der Energie ihrer Truppen, welche ihren heimatlichen Boden dem Feinde 
mutbig ſtreitig machen, ſieht die däniſche Regierung voraus, daß Dänemark, 
wenn es auf ſeine eigene Stärke beſchränkt bleibt, ſchließlich von der nume⸗ 
chen Ueberlegenheit feiner Gegner erdrückt werden wird. Es iſt daher 
nothwendig, daß die Däuemark freundlich geſinnten Mächte ihm zu Hülfe 
ommen, Jo lange es noch Zeit iſt, und unter dieſen Mächten iſt keine, an 
Welche die däniſche Regierung ſich vertrauensvoller wendet, als England.“ 
as Schickſal dieſes Geſuches gehört bereits der Geſchichte an. Die Be⸗ 
ſchränktbeit unſeres Raumes nöthigt uns, auf die Gegenwart und auf die 
in der Schwebe befindlichen Konferenzen zu kommen, obgleich wir damit über 


manches Intereſſante hinweggehen. Weder die öſtreichiſche noch die preu⸗ 


Biche Regierung ſcheint Einwendungen gegen dieſen ein Abkommen bezwecken⸗ 
en Vorſchlag erhoben zu haben; aber die Hartnäckigkeit der Dänen war 
Anfangs eben jo ſchwer zu beſiegen, wie die Erdwerke von Düppel. Eines 
er merkwürdigſten Schriftſtücke der Sammlung iſt ein Bericht Sir A. 
aget's über eine Unterredung mit Herrn Quaade und Biſchof Moncad. 
Lehterer äußerte bei dieſer Gelegenheik, er fcı überzeugt, daß keine Bedin⸗ 
gungen, in welche Deutſchland willigen würde, von Dänemark jetzt würden 
Angenommen werden können, und er vermöge nicht einzuſehen, wozu es 
ö elan könnte, eine Konferenz zu beſchicken zu dem Zwecke, ſie wieder zu 
erlaſſen. 5 2 a a 
Dieſer Unterredung folgte die Depeſche Lord Ruſſell's vom 3. März, 
M welcher hervorgehoben wird, wie unklug es von der däniſchen Regierung 
dn würde, wenn ſie die Konferenz verweigerte. Schließlich iſt der Vor⸗ 
chlag von allen Parteien angenommen worden und wird wahrſcheinlich zu 
einer Schlichtung dieſer langen Streitigkeiten führen, wofern nicht die krie⸗ 
geriſchen Leidenſchaften durch die Ereigniſſe bei Düppel in ſtark erregt wer⸗ 
den. Jedenfalls liegt es ſowohl iin Intereſſe der deutſchen Regierungen, 
ie Dänemarks, eine friedliche Geſinnung zu zeigen, da namentlich die 
Verlegenbeiten Oeſtreichs nicht gering ſind. Wir glauben, daß der Aus⸗ 
zug, den wir nach dem Siecle veröffentlichen, der Hauptſache nach wahr 
ein mag. (Es iſt dies eine Korreſpondenz aus Kopenhagen vom 27. März, 
m welcher von dem Entſchluſſe der Ungarn im öſtreichiſchen Heere, zu den 
anen überzugehen, und von der Unzuverläſſigkeit der italieniſchen Sol⸗ 
daten die Rede it.) Das öſtreichiſche Heer iſt in einer unerklärlichen Weiſe 
von Fridericia aufgebrochen, und möglicher Weiſe iſt die Unzufriedenheit der 
. iſchen Truppen Schuld daran. Jedenfalls hat Oeſtreich näher bei ſich 
- e die Hände voll en m und obgleich Herr v. Bismarck der Anſicht 
NM, daß Preußen ihm belſen muſſe, wenn es das verlangt (Sir A. Bucha⸗ 
nan's EN vom 12. März), ſo iſt es doch beſſer, das Glück und die 
revolutionäre Partei nicht zu ſehr in Verſuchung zu führen. 


London, 4. April, Vormittags. Telegr.] Der Staatsſekre⸗ 
fair der Kolonien, e Neweaſtle, hat aus Geſundheitsrück⸗ 


u ani und Cardwell zu ſeinem Nachfolger erhalten. Lord 
ren LT anzler von Lancaſter ernannt worden. — Ge⸗ 
ſtern Abend iſt Garibaldi in Southampton eingetroffen. 
. Frautreich. 

Paris, 2. April. Nachdem Drouyn de Lhuys ſich in einer De⸗ 
beſche an den franzöſiſchen Botſchafter in London für die Anwendung des 
allgemeinen Stimmrechtes zur Löſung der deutſch-däniſchen 

rage ausgeſprochen, bringt heute das „Pays“ einen Kommentar da- 
zu; danach iſt Frankreich leineswegs Schuld daran, daß die Stipulatio⸗ 
nen von 1851/52 fielen; es hätte vielmehr gern geſehen, daß der Ver⸗ 
trag und mit ihm der Friede aufrecht erhalten worden wäre; Deutſchland 
abe aber den Vertrag nicht anerkannt, Dänemark ihn verletzt; Preußen 
und Oeſtreich hätten ihn nun auch nicht als Baſis zu den Unterhand⸗ 
lungen annehmen wollen, und England habe ihn ebenfalls über Bord ge⸗ 
worfen, indem es, wie Preußen und Oeſtreich gewünſcht, feine Zuſtim⸗ 
mung zu einer Konferenz ohne alle Baſis gab. Frankreich habe deshalb 
eiue Verbindlichkeit, und auch ſeine Ehre erheiſche es nicht, für den Ver— 
rag von 1852 einzutreten. Unter dieſen Umſtänden könne das Tuile⸗ 
kleen⸗Kabinet nur dem neuen Rechte, welches die Grundlage der kaiſerli— 
chen Politit bilde, getreu bleiben, und dieſes habe es gethan, indem es ver⸗ 
ange, daß die Frage nicht allein von den Fürſten eutſchieden werde, ſon⸗ 
ru daß man die Bevölkerung befrage, was ſie wolle. „Die Zeiten“, 
meint das halboffieielle Organ, „find vorüber, wo man in den fürſtlichen 
ongreſſen über die Territorien wie über Meiereien und über die Bevöl⸗ 
kerungen wie über das liebe Vieh wirklich verfügte, wo man ſich dieſelben 
vertheilte ohne Rückſicht auf die Intereſſen der Völker. Ju der Herzog⸗ 
(hümer⸗Angelegenheit muß zuerſt die Frage geſtellt und gelöſt werden: 
Wollen Schleswig⸗Holſtein vereint bleiben oder getrennt werden? Dann 
uß man wiſſen, ob die Holſteiner Dänen bleiben oder Deutſche werden, 
die Schleswiger Deutſche werden oder Dünen bleiben wollen. Es 
giebt nur ein Mittel, zu erfahren, welche die wirklichen Winnſche der Be⸗ 
f völkerung ſind: man muß ſie in Stand ſetzen, ſich deutlich auszudrücken, 


wir 


h. man muß fie über ihr Schickſal votiren laſſen, mit Einem Worte, 


an muß in den Herzogthümern das allgemeine Stimmrecht konſultiren.“ 
— Die große Jubel-Revue, welche der Kaiſer von Ruß⸗ 


land vorgeſtern zur Erinnerung an den Einzug der Alliirten in Paris 


r 50 Jahren über feine Garde gehalten hat, iſt hier von manchen 


Seiten als ein bedenkliches Symptom aufgefaßt worden. Die „France“ 
eilt dieſe Anſicht nicht. Allerdings, meint ſie, wäre es ſehr zu wün⸗ 
chen, daß ſolche Jubelfeſte zur Erinnerung an Zeiten, die heute dem 

der Völker längſt entſchwunden ſeien, gar nicht mehr vorlämen, 

U 
lage festlich begehe, ſondern lieber Jahrestage des Friedens und des Fort⸗ 


Ichritts feiere; indeſſen müſſe doch auch konſtatirt werden, daß die Sie⸗ 


-Jubelfeſte, wie ſie andere Regierungen Europas noch immer veran⸗ 
falten durchaus nicht mehr den früheren Charakter der Herausforderung 


d Nichtachtung trügen. So habe in England, wo man im vorigen 


Jahre die Schlacht bei Waterloo gefeiert, Frankreichs Botſchafter dem 


ft zwiſchen beiden Ländern entgegennehmen können, und „als Preu⸗ 

auf Anregung des Herrn v. Bismarck ſeine Erinnerungsfeier, die 
a ein Anachronismus erſchien, veranſtaltete, zeigte die öffentliche Mei⸗ 
| a ſich zwar verwundert, verſpürte aber feine Aufregung, ſo wenig 
augenblicklich durch das in Petersburg gefeierte Jubiläum aufs 


Die anamitiſche Geſandtſchaft war, wie der France.“ 


Bi beiwohnen und von Lord Palmerſton die Verſicherung guter Freund⸗ 
Hi 


tagen 


le denn ja auch Frankreich darin mit dem herrlichſten Beiſpiele der Be⸗ 
eideüheit und Arligkett vorangehe, indem es keinen ſeiner vielen Sieges⸗ 
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aus Saigun vom 12. Februar gemeldet worden, von ihrer europäiſchen 
Reiſe in Hus wieder eingetroffen, worauf der Kaiſer Tu Due ſeinem 
Volke durch Proklamation angezeigt hatte, daß der mit Frankreich abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag ratifieirt ſei. 

— Die neue japaniſche Geſandtſchaft iſt, wie die „France“ 
meldet, am 28. März in Alexandria eingetroffen und Tags darauf nach 
Marſeille weiter gereiſt. Sie bringt einen eigenhändigen Brief des 
Tailun an den Kaiſer Napoleon mit. Der Inhalt des Schreibens be⸗ 
trifft namentlich den Mord des Lieutenants Camus. 


Niederlande. 
Antwerpen, 3. April, Nachmittags. [Telegr.] Prinz Na⸗ 
poleon iſt geſtern von Middelburg und Sueffingen kommend, hier ein⸗ 
getroffen, hat heute die öffentlichen Gebäude in Augenſchein genommen 


Italien. 

Turin, 31. März. Herr Visconti⸗Venoſta hat die Grundſätze 
der italienischen Politik in der dänischen Frage in einer Note an das 
Kopenhagener Kabinet auseinandergeſetzt. Der italieniſche Miniſter ſagt 
in dem betreffenden Aktenſtücke, daß ſeine Regierung ſich Glück wünſche, 
nicht zur Konferenz geladen zu ſein, indem ſie wohl bedauerte und nicht 
ohne reges Mitgefühl ſehen konnte, daß die kleine, aber tapfere Nation 
des Dänenlandes von einer ſo bedeutenden Uebermacht angegriffen wurde; 
allein auf der andern Seite könne ſie es auch ſich nicht verhehlen, daß der 
Londoner Vertrag den von dem italieniſchen Gouvernement vertretenen 
Principien zuwiderlaufe. Die italieniſche Regierung halte es für eine 
Pflicht, dieſe Anſichten dem ihr ſo befreundeten Kabinet nicht vorzuent⸗ 
halten. (K. Z.) 

— Das „Diritto“ vom 30. März macht der italienischen Regie⸗ 
rung ſehr lebhafte Vorwürfe wegen der bei einem Freunde Garibaldi's 
vorgenommenen Beſchlagnahme von 2575 Fres. 65 Cts. Eine ſolche 
Beſchlagnahme der Sparpfennige, welche vom Central-⸗Unitar⸗Komité 
geſammelt und bei Herrn Lemmi deponirt waren, ſei entweder ein 
Irrthum oder ein Diebſtahl. Die Regierung ſcheine lieber gegen die 
Freunde Garibaldi's als gegen den Papft und Franz II. einſchreiten zu 


mögen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 1. April. [Propinationsrecht.] Dem Verneh⸗ 
men nach iſt bei der ruſſiſchen Regierung der Gedanke angeregt: zur Ver⸗ 
vollſtändigung der auf die Bauernemancipation in Polen bezüglichen 
Maaßnahmen das fogenannte „ Propinationsrecht“ aufzuheben. Dieſe 
Einrichtung iſt bekanntlich ein in Polen beſtehendes feudales Monopol, 
welches jeden Grundbeſitzer die Befugniß giebt, ſeine Branntweinpro⸗ 
dukte unter Ausſchluß jeder fremden Konkurrenz zu beliebigen, von ihm 
ſelbſt feſtgeſetzten Preiſen den auf feinem Grund und Boden angeſiedel⸗ 
ten Einwohnern zu verkaufen. Die mißbräuchliche Ausbeutung dieſes 
Rechts hat ſich mit den Jahren geſteigert und zeigt jetzt Uebelſtände, wie 
fie in den ſchlimmſten Zeiten der Feudalherrſchaft kaum ähnlich hervor⸗ 
getreten find. Zum Gewinn für wenige Privilegirte wird die große Maſſe 
des Volks nicht bloß mit einer drückenden Steuer belaſtet, ſondern auch 
einem Zwange ausgeſetzt, welcher die Leidenſchaft an ihrem moraliſchen 
und wirthſchaftlichen Ruin arbeiten läßt. Bei der Untheilbarkeit des Pro⸗ 
pinationsrechtes geht daſſelbe im Erbfall auf den Erben über, welcher 
den größten Theil des Erbes erhält. Dieſer übt es für ſich und ſeine Mit⸗ 
erben aus, wenn es nicht etwa wegen Verſchuldung des Gutes dem nicht 
immer dem Adelſtande angehörigen Gläubiger zufällt. Auf dieſe Weiſe 
ſind namentlich oft Juden in die Ausbeutung des Monopols gelangt. 
Was den Erlrag deſſelben betrifft, ſo ſtellt ſich dieſer, nach einer ſehr 
mäßigen Schätzung, im Durchſchnilt auf mehr als den vierten Theil des 
Geſammtertrages der Güter. In vielen Fällen iſt er höher und ſteht mit 
der Branntweinkonſumtion nach gewöhnlichen Preiſen in dem ärgſten 
Mißverhältnig. So zahlt eine kleine Stadt dem Eigenthümer des Bo⸗ 
dens, auf dem fie gebaut iſt, jährlich 15,000 Rubel Silber an Propina⸗ 
tionsabgabe, während ihre Konſumtion an Branntwein nach dem wirk⸗ 
lichen Koſtentarif der Marktpreiſe ſich auf etwa 1500 Rubel belaufen 
würde. Dazu kommen nun beſonders für die Landbevölkerung die ver⸗ 
derblichen Nachwirkungen des herkömmlichen Schuldenmachens in den 
Schänken. Die Schänker wiſſen der Leidenſchaft des polniſchen Bauern 
für geiſtige Getränke zu fröhnen und gewähren demſelben auf den theu⸗ 
ren Branntwein reichlichen Kredit. Im Herbſte aber erſcheinen ſie bei 
der Ernte als unerbittliche Gläubiger und legen Beſchlag auf die Früchte 
und, wo deren Werth nicht ausreicht, auch auf Vieh und Ackergeräth. 
Die Grundbeſitzer ihrerſeits laſſen Alles ruhig geſchehen, denn je größer 
die Branutweinkonſumtion, um fo größer ihr Vortheil. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 30. März. Man ſchreibt der „N. A. Z.“ von 
hier: Der Storthing hat nach öſtündiger Debatte mit 109 Stimmen 
gegen 2 die Verwendung der Norweger Land- und Seemacht bewilligt; 
die Erklärung, daß eine Theilnahme Norwegens am Kriege von einer 
garantirenden Allianz abhängen müſſe, iſt mit 69 Stimmen gegen 42 
angenommen (letztere verlangten eine Allianz mit England und Frank⸗ 
reich); der Ausſpruch gegen eine politiſche Verbindung der drei ſkandina⸗ 
viſchen Reiche wurde mit 57 Stimmen gegen 54 angenommen. — Von 


dition ausziehen: das erſte Bataillon 12 Fahrzeuge mit 535 Mann, 
das zweite mit 3 Schaluppen und 8 Jollen und 260 Mann. Die Be⸗ 
urlaubten vom Marineregiment müſſen zum 20. April eingetreten ſein. 
— ir der dänischen Armee dienen einſtweilen 22 ſchwediſche Offiziere. 
Ein äußerſt ſkandinaviſch geſinnter Schriftſteller und Mite rbeiter an der 
„Poſtzeitung“ (ein Finne von Geburt) vor Kurzem zum Privatbiblio⸗ 
thekar des Königs ernannt, Emil von Quanten, befindet ſich ſeit 14 
Tagen in Kopenhagen. Er iſt als leidenſchaftlicher Polenfreund bekannt 
ur geht mit „Faedrelandet“. Der König trifft am 3. April in Stock⸗ 
holm ein. 


| Lokales und Provingielles. 

Poſen, 5. April. [Geheime Organifation ] Der ge- 
wöhnlich gut unterrichtete hieſige Korreſpondent der „Bromb. Ztg.“ 
verſichert mit Bezug auf die geſtern auch von uns erwähnte Reviſion in 
der Wohnung des Barbier Riffert, auf der Walliſchei, daß die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Papiere keinen Zweifel darüber laſſen, daß die geheime 
polniſche Nationalpolizei in der Stadt und der Provinz Poſen in allen 
ihren Abſtufungen in derſelben Weiſe organiſirt und in Thätigleit ift, 
wie im Königreich Polen und in Galizien. Die Stadt Poſen foll ebenſo 
wie Warſchau, Krakau, und Lemberg, ihren revolutionären Stadtchef, 
Ober⸗Polizei⸗Kommiſſar und ein Heer von Polizeibeamten aller Grade 


und um 2 Uhr mittelſt Bahnzuges die Reiſe nach Rotterdam fortgeſetzt. 


bis zu den Hängegensd' armen halten. Außer dieſen ſchwer kompromit⸗ 
tirenden Papieren wurden bei dem ſonſt in ärmlichen Verhältniſſen le⸗ 
benden Riffert'ſchen Ehepaar 45 Thlr. baares Geld vorgefunden und 
einſtweilen bis zum überzeugenden Nachweis des Erwerbes in Beſchlag 
genommen. Während der Reviſion war das Haus mit Militär umſtellt 
und eine große Menſchenmenge vor demſelben verſammelt. Es wurden 
hin und wieder Drohungen gegen die mit der Reviſion beſchäftigten Be⸗ 
amten ausgeſtoßen. Doch kam es zu keinen Exceſſen. 

— (Zur Blumenkultur.] Unſeren Referenten über die hie⸗ 
ſige landwirthſchaftliche Ausſtellung in Nr. 75 dieſer Zeitung müſſen 
wir eines kleinen Irrthums zeihen, wenn er die Meinung hat ausſpre⸗ 
chen wollen, daß die Blumenkultur in und bei Poſen gar nicht vertreten 
ſei. Wir verweiſen in der Umgegend nur auf die bedeutenden Kunſtgärt⸗ 
nereien in Radojewo und Kobhlepole mit ihren anerkannt ſchönen Glas⸗ 
häuſern und Anlagen. In Poſen ſelbſt führen wir nur die Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei des Herrn Meyer mit zwei großen Gärten an der Kö⸗ 


nigsſtraße an, welche in ihren großen Glashäuſern ebenfalls einen bedeu⸗ 


| RD l 2 ger Gegend viele Perſonen nach Amerika gegangen. 
der Stockholmer Station ſollen 2 Bataillone Scheerenflotten auf Expe⸗ 


tenden Blumenflor erzeugt. Wir hören mit Vergnügen, daß Hr. Meyer 
die im Mai ſtattfindende landwirthſchaftliche Ausſtellung mit den ge⸗ 
ſchmackvollen und eleganten Erzeuguifjen ſeiner Blumenzucht zu beſchicken 
beabſichtigt. Ebenſo darf die Handelsgärtnerei auf dem Fehlan'ſchen 
Grundſtücke vor dem Königsthore und die der Gräfin Czapsla in der 
Berlinerſtraße ſich eines namhaften Blumenbaues rühmen, und Poſen 
iſt keineswegs ſo arm an Gärtnereien, daß es der Erzeugniſſe derſelben 
entbehren müßte, oder hierin mit ſeinem Bedarf auf die auswärtige Pro⸗ 
dultion angewieſen wäre. Wir hoffen demnach noch weitere Betheiligung 
der Producenten an der Ausſtellung melden zu können. 

[Den geſtrigen geſelligen Abend im Handwerkerverein] 
eröffnete Herr Thierarzt Martin. Der für den Abend angekündigte Vor⸗ 
trag über Shakespeare fiel wegen Verhinderung des Herrn Rektors Van⸗ 
ſelow aus; dagegen theilte Herr Lehrer Lehmann aus „Bernſteins Buche“ 
die „Naturwiſſenſchaft“, mehrere Abhandlungen über Ernährung mit, ſowie 
aus den „Nahrungsmitteln für das Volk“ die Bedeutung des Kaffees in der 
Hausbaltung. Herr Bervin las aus dem „Volksgarten“ eine Schilderung 
der Schlacht bei Solferino vor. Herr Engelmann Jun. trug ein Gedicht die 
Rauber“ vor, und Herr Zoch „die Frauenhand“ von Langbein. Nach Ber 
antwortung einiger Fragen in Betreff des Sängerchors und des Kranken ⸗ 
kaſſenvereins durch Herrn Zoch wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Ein geſtürztes Poſtpferd.] Das Pferd des kleinen Poſtbrief⸗ 
wagens, auf welchem die Briefe täglich von der Poſt auf den Bahnhof ge⸗ 
ſchafft werden, wurde geſtern Vormittag in der Nähe des Berliner Thors 
ſcheu und jagte in vollem Galopp die Wallſtraße entlang, wo es bald hinter 
dem Berliner Fort ſtürzte und ein Bein ſo unglücklich brach, daß es bereits 
einige Stunden danach dem Abdecker übergeben werden mußte. 7 

— Ein Briefkaſten.] Noch immer wird ein Kaſten in dem königlichen 
Regierungsgebäude vermißt, in welchen Eingaben x. hineingeſteckt werden 
können. Hieſige Einwohner, welche doch ziemlich Beſcheid . können nur 
durch vieles Fragen erfahren, wo und an wen ſolche Briefe ꝛc. abgegeben 
werden ſollen, oft drei Treppen hoch. Wie ſoll nun erſt ein ganz fremder 
Menſch ſie anbringen? Die königl. Poſt hat zur Bequemlichkeit des Publi⸗ 
kums auf vielen Straßen ſolche Kaſten angebracht, auch befinden ſich dieſel⸗ 
ben auf allen Gerichten, bei dem Polizeidirektorium, bei dem Magiſtrate, 
nur wird ein ſolcher Kaſten bei der königl. Regierung und leider anch bei dem 
l Hint Abril 15 

t Kre irnbaum, 2. April 1864. [Patriotiſches; Preuß. 
Volts verein; Poſtaliſches: Bauernrennen x) An Beiträgen 
für die Truppen in Schleswig⸗Holſtein find ferner beim Kreis⸗Landraths⸗ 
amt eingegangen: von der Gemeinde Mechnacz 13 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
vom Kaufmann J. Rothe in Großdorf 5 Thlr., von dem Domänen ⸗Anit 
Grobia 11 Thlr. 10 Sgr. Auch beim Pr en Volksverein hieſigen 
Lreiſes finden die Sammlungen für unſere in 9 ein ſtehenden 
Truppen noch fortwährend rege Theilnabme. Zufolge dieſer find am 30. v. 
Mes. bei demſelben durch den Magiſtrat in Kähme 2 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., 
welche dort geſammelt, eingegangen. Am 22. d. Mts findet in dieſem Ver⸗ 
ein eine General⸗Verſammlung in Birnbaum im Schwarzen Adler ftatt, 
in welcher auf der Tagesordnung: Neuwahl des Vorſtehers, Mittheilungen 
über den Verein und Rechnungslegung ſtehen werden. Da gleich nach dem 
oben anberaumten Verſammlungstgge der bisherige Vorſteher des Vereins, 
Rittergutsbeſitzer v. Jena, den biefigen Kreis und die hieſige Gegend ver⸗ 
läßt, jo wird derſelbe bei dieſer Verſaumlung gleichzeitig Gelegenbeit neh⸗ 
men, allen Denen perſönlich Lebewohl zu ſagen, die ihm zur Seite ſtanden 
zin dem Kampfe für unſern uns durch Gott verliehenen König und Herrn.“ — 
Von geſtern ab iſt in dem Dorſe Vordamm, wo ſich die Eiſenbabnſtation 
für Drieſen befindet, eine Zweig⸗Expedition der Poſtexpedition in Drieſen 
mit der Benennung „Driefen Bahnbof' eingerichtet und die Perſonenpoſt 
wiſchen Birnbaum und Drieſen gleichzeitig bis dorthin ausgedehnt worden. 
Perſonen werden auf Verlangen in Birnbaum bis Vordamm eingeſchrieben. 
— Am 2. Mai c. wird auf Mitteninne bei Birndaum ein Bauernrennen 
und eine Stuten⸗ und Fohlenſchau abgehalten werden, um die Beſitzer, 
die bier prämiixt werden, in den Stand zu ſetzen und zu veranlaſſen, mit 
den prämiirten Thieren am 19. Juni c. nach Poſen zur landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung zu gehen, um womöglich noch eine höhere Prämie zu erlangen. 

a Neuſtabt b. P., 3. April. [Gerichtliche Entſcheidung.] Vor 
längerer Zeit brachte dieſe Zeitung die Nachricht, daß der königl. Oberförſter 
Hertel zu Bolewice wegen Verläumdung des Probſtes Hebanowski zu Neu⸗ 
ſtadt b. P. durch den Kommiſſarxius für Injurienſachen beim königl. Kreis⸗ 
gericht zu Grätz mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft worden ſei. Auf die Ap⸗ 
pellation des Oberförſters Hertel, der inzwiſchen in die Provinz Branden⸗ 
burg verſetzt worden, hat das königl. Appellationsgericht zu Poſen dieſes Er⸗ 
kenntnis durchweg abgeändert, den Kläger mit ſeiner Klage abgewieſen und 
ihm ſämmtliche Koſten des Prozeſſes auferlegt. 0 

Bromberg. — Sonnabend Abend fuhr eine Reſervemaſchine hinter 
einem Zuge her, rannte bei Braunsberg auf die letzten Wagen jenes Zuges, 
zertrümmerte den Poſtwagen und beichädigte zwei Perſonenwagen) wobei 
7 78 8 5 den Tod fand und Paſſagiere und Poſtbeamte verletzt wor⸗ 
den ſind. 

E Erin, 2. April. [IAuswanderung; aus Jütland.] Unge⸗ 
achtet des Kriegszuſtandes in Amerika find im verfloſſenen Jahre aus hieſt⸗ 
ö l 0 Auch für dieſes 
Jahr trifft ſchon wieder Mancher ſeine Vorbereitungen zur Auswanderung 
dorthin, darunter auch drei Landlehrer, da fie nach ihrer Behanp⸗ 
tung für ibre berangewachſenen Kinder bei ihrem zu geringen Ein⸗ 
kommen bier gar nichts zu thun vermochten und dieſe bier lediglich dem Ta⸗ 
gelöbnerſtande anheimfallen müßten, wie dies leider bei jo mancher Lehrerfa⸗ 
milie ſchon der Fall ſei. — Ein Gefreiter von hier bei der 9. Kompagnie des 
3. Gardeinfanterieregiments ſchreibt aus Ferleue in zum von dem am 
19. März vor Fridericia ſtattgefundenen Gefechte noch schließlich auch Fol- 
gendes: Unſere Ite Kompagnie batte nur vier Verwundete. Es ſind noch 
Mehrere getroffen worden, aber der ſchon matte Schlag dieſer Kugeln war 
auf die Entfernung von etwa 1000 Schritt von keinem Einfluß mehr. Zu 
dieſen Getroffenen gehöre auch ich. Von vier daniſchen Kugeln traf die erſte 
mein Gurtſchloß, wovon fie aber abprallte; die zweite riß mir die Helmſpitze 
berab; die dritte ging durch den Kolben meines Gewehrs und die dierte traf 
mich am Stiefel bei der Ferſe des rechten Fußes, ging aber nicht mehr durch. 
Ich habe beim Vorgehen nicht geſchont, denn ich derſchoß in “, Stunden 65 
Patronen, von denen, wie ich genau weiß, 18 gründlich getroffen baben. Bei 
den legten 20 Schlͤſſen konnte ich fait gar nicht mehr treffen, da mein Ge⸗ 
wehr ſchon fast ganz glühend geworden war. Die beiden erſten Schüſſe be⸗ 
Tan ich beim Vorgehen als Schleichpatrouillenführer, die andern in der 
Kolonne. 


unieber die Stellung der Diſtrikts⸗Kommiſſarien 
geht uns von anderer Seite ein Schreiben zu, dem wir unſer Blatt eben⸗ 
zue a um die wünſchenswerthe Beſprechung dieſes Inſtituts weiter 
zu führen. 

Ju den letzten Nummern Ihres Blattes iſt mehrfach das Juſtitut 
der Diſtrikts⸗Kommiſſarien beſprochen, und hiermit ein Gegenſtand 


2 


** 


berührt, dem die geſammte Bevölkerung der Provinz ein großes Intereſſe 

widmet. 

Die mancherlei Vorſchläge welche in Ihrem Blatte laut geworden 
ſind, um das Inſtitut zu reorganiſiren, dürfen alle mehr oder weniger 
unausführbar fein, da eben bei den hieſigen Verhältniſſen z. B. ein 
Landraths⸗Amt nicht gedacht werden kann, das alle Liſten, wie es in 
den alten Provinzen alt hergebrachter Brauch iſt, führt; kein Landrath iſt 
im Stande bei der Größe der Kreiſe, ohne Unterbehörde, den Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar, die Feld⸗ und Jagdpolizei zu handhaben, oder die Termine 
in Gemeinde⸗Angelegenheiten alle ſelbſt wahrzunehmen. 

Eine Unterbehörde iſt für den Landrath in der hieſigen Provinz ein 
unentbehrliches Hilfsmittel zur Verwaltung des Kreiſes; wir werden aljo 
vorläufig die Diſtrikts⸗Kommiſſarien nicht gut entbehren können. 

Wenn in einem Ihrer Aufſätze geſagt iſt, daß der Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar viel zu ſehr mit der Liſtenführung beſchäftigt fei, um feinen 
Diſtrikts⸗Eingeſeſſenen auch wirklich das fein zu können, was er fein ſoll, 
ſo liegt hierrin ein Wiederſpruch, denn wer ſoll dieſe Liſte führen, etwa 
der Landrath? das geht nicht; etwa die Schulzen ſelbſt, oder deren 
Schreiber, die Lehrer? das geht ebenſowenig, da der Schulze oft nicht 
leſen und ſchreiben, und der Lehrer für das, was er privatim, aus Ge⸗ 
fälligkeit, für den Schulzen thut, nie verantwortlich gemacht werden kann. 

Die Führung der Liſten iſt es auch nicht, was dem Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar am meiſten Zeit raubt, und ſeine Thätigkeit und Arbeitskraft 
in Anſpruch nimmt, ſondern die Vielſeitigkeit ſeiner Geſchäfte überhaupt. 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſar iſt Polizei⸗Beamte und Feuerverſicherungs⸗ 
Agent, in vielen Fällen auch Polizei-Anwalt, und muß den Requiſitionen 
ſämmtlicher Behörden genügen, jo daß es nicht ſelten vorkommt, daß 
er Abends müde und angegriffen nach Hauſe kommt, und unter den neu 
eingegangenen Poſtſachen einen umgehend zu erledigenden Auftragfindet, 
der ſeine Anweſenheit in dem erſt unlängſt verlaſſenen mehrere Meilen 
entfernten Orte fordert. In ſolchen Fällen bleibt ihm kein anderer 
Ausweg, als den müden Gaul wieder anzuſchirren, und nach jenem Orte 

hinzutreiben, da er ja um zwei Pferde zu halten, nicht genug Pferde⸗ 
gelder erhält. Während dieſer ſehr zeitraubenden Reiſe, zeitraubend mit 
auch deßhalb, weil das Pferd eben nur ein Pferd iſt, müßen andere 
wichtige Bürauarbeiten als Berichte und Anträge ꝛc. liegen bleiben. 

Der Diſtrikts⸗Kommiſſar iſt ein ambulanter Beamter, der ſtets, 
wie es auch die Dienſtinſtruktion vorſchreibt, ſich in ſeinem Diſtrikteu mher⸗ 
bewegen ſoll, ohne daß man ihm jedoch anderſeits die Mittel dazu ge⸗ 
währt, denn ein Pferd wird ſelten genügen, um recht auf dem Platze 
u ſein. 

” Der Schreiber des Diſtrikts⸗Kommiſſars iſt in den meiſten Fäl- 
len unzuverläſſig, weil ſich überhaupt zu ſo ſchlecht honorirten Stellungen 
nur Leute finden, die entweder zu jung find, um auf höheren Verdienſt 


fi 


4 


Anſpruch machen zu können, und dann find fie eben auch noch unzuver⸗ 
läſſig, oder es find ältere Leute, die ſich ſchon in allem Möglichen ver⸗ 
ſucht haben, aber ſtets ihrer Fehler ꝛc. wegen geſcheitert find. 

Dieſer unzuverläſſige Mann alſo ſitzt im Bureau, während der 
Diſtriktskommiſſarius im Diſtrikte umherreitet, und kaut an der Feder, 
denn, was ſollte er arbeiten, der Herr Diſtriktskommiſſarius iſt nicht zu 
Hauſe und allein zu arbeiten, iſt er zu unzuverläſſig, er bleibt alſo als 
Figur ſitzen und ſtellt höchſtens einmal ein Abzugsatteſt aus, oder füllt 
ein Paßſignalement aus, das der Diſtriktskommiſſarius vorräthig unter⸗ 
ſchrieben hat. 

Wenn die Regierung, wie auch ſchon in Ihrem Blatte beſprochen 
wurde, die Anſtellung der Gehülfen der Diſtriktskommiſſarien ſelbſt in die 
Hand nähme, ihnen vielleicht 10 Thlr. monatlich Gehult gäbe, jo würde 
durch dieſe Maaßregel vielen Uebelſtänden abgeholfen werden, da die Leute, 
durch die Regierung angeſtellt, in der Ausſicht auf ſpätere beſſere Anſtel⸗ 
lung, Alles aufbieten würden, ihre Zuverläſſigkeit zu beweiſen. Die Bu⸗ 
reaugelder, welche den Diſtriktskommiſſarien gezahlt werden, könnten viel⸗ 
leicht um einige Thaler heruntergeſetzt werden, ſo daß zu der ganzen 
Einrichtung ein Zuſchuß von wenigen Thalern per Diſtrikt erforderlich 
wäre. 

Alle Diſtriktskommiſſarien erheben Pferdegelder — aber halten alle 
ein Pferd? ich glaube es nicht. 

Dies iſt ein Uebelſtand, dem entſchieden abgeholfen werden muß; 
denn wie iſt ein geordneter ambulanter Dienſt möglich, wenn der Beamte 
abhängig iſt von einem Lohnfuhrunternehmer, abgeſehen davon, daß er 
zu leicht verſucht wird, ſeine Stellung zu mißbrauchen und ſich von dem 
Bauer Geſpann ſtellen zu laſſen. 

Aber auch ein Pferd iſt entſchieden nicht hinreichend, um allen 
Dienſt zu verrichten. 

Der Gendarm hat ein Pferd, reitet damit gemächlich ſeine Pa⸗ 
trouillen, höchſtens 3 Meilen am Tage, und kehrt wieder heim, während 
der Diſtriktskommiſſarius häufig an einem Tage an zwei ganz entgegen⸗ 
geſetzten Punkten ſeines Diſtrikts fein muß — oder müßte! — und 
auch könnte, wenn er eben zwei Pferde hätte; jo bleiben die nöthigſten 
Sachen oft liegen und die Handhabung einer ſchnellen Polizei iſt nicht 
möglich. 

: Um es durchzuführen, daß jeder Diſtriktskommiſſarius auch wirklich 
die zwei Pferde, für welche er Ration bezieht, hält, müßte, ähnlich wie bei 
den berittenen Offizieren der Infanterie, die Einrichtung getroffen werden, 
daß aus Staatsfonds ein gewiſſer Vorſchuß pro Pferd gewährt wird, 
welcher in möglichſt kleinen Raten abgezahlt wird. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß zu den Rationen noch die Entſchädigung für den nöthigen Stall⸗ 
knecht treten muß. 

Giebt man auf dieſe Weiſe dem Beamten die Mittel an die Hand, 


ſeinen Pflichten nach allen Richtungen hin genügen zu können, und geht 
man bei der Auswahl der Subjekte mit der gehörigen Sorgfalt zu 2 
fo werden bald die Klagen verſtummen, die man über die Diſtriktskom 
miſſarien hört. 

Zur Notiz. Zu der in der geſtrigen Zeitung befindli ittheilung 
über I Proceß 11 der Opale 87 kiſche Anon r — — 
daß derſelbe vor dem Berliner Stadtgerichte verhandelt worden iſt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. April. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Dobrowolski aus Polen, 


v. Radonski aus Zegocin, v. Sawicki aus Rybno, Oſtrowski a 
Malkowo und Frau v. Radziminska aus Dziechowice, Königl. Bat’ 
meiſter Reitſch, die Bauführer Hausding und Seik, Geometer 
Knoblauch und Kaufmann Bernhard aus Breslau. A 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Superintendent Graber aus Pudewitz, Rit⸗ 
tergutsbeſizer Schmidt aus Harzewo, Frau Paſtor Buchbolz aus 
8. Ina, die Kaufleute Leirch aus Herrenhaufen und Bernsdorf aus 

erlin. 

HOTEL DU NORD. Nittergutsbeſitzer Graf Sierakowski aus Waplewo, Frau 
Muſikdirektor Kartowiez aus Gneſen, Oberamtman Henſchel aus 
Glogau, Wirthſchafts⸗Inſpektor Kerner aus Lüben. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Inſpektoren Breska aus Parkowo und 
eider aus Berlin, die Kaufleute Jercke aus Berlin ndorff aus 
tettin, Hoffmann aus Bromberg, Muhr aus Pleß, Weſter aus 

Fe und Lewin aus Nadel, 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittmeiſter im 1. Schleſ. Dragonerregiment 
Nr. 4 de Cleur, Hauptmann und Kompagniechef im 23. Inf. Neaul 
v. Goßlar, die e ee Herche aus Breslau und 
Daubert aus Glogau, Kaufmann * aus Ratibor, Buchhändler 
Koehler aus aer u Gutsbeſitzer Naglo aus Bielewo. b 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Niemojewski nebſt Frau aus Sliwnik, v. Sta’ 
blewski aus Zaleſie, Frau v. Szoldrska aus Oſiek und Frau Da 
rowska aus Krakau. 5 2 

HOTEL DE BERLIN. Frau Bürgerin Petrich aus Rogaſen, Dr. phil. 
Barthold und die Kaufleute Petrich aus Berlin, Kiſzewski aus Tue | 
meſzno, Bernſtein und Arendt aus Schwerin g. d. W, die Geſchwiſter 

räulein Ertmann aus Gorka, Pharmaceut Barcikowski aus Grüß, 
Nonditor einge aus Gneſen. 5 

SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Laskowskiaus Smogulec und v. Ra- 
czynski aus Biernatki, die Rittergutsbeſitzer v. Szulczewski aus Ku⸗ 
nowo und ar aus Sokolnik, Paſtor Stahr aus Kiſzkowo, Can. 
med. Stahr aus Eckſtelle, Landwirth Przybylski aus Biechowo, Pri⸗ 
vatier v. Bronikowski und Rentier Meißner aus Trzemeſzno. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Wolſzlegier aus Cieſzkowo und v. Bo’ 

janowski aus Glubezyn, Gutsverwalter Miaskowski aus Wreſchen, 


Bürger Jewaſinski aus Schrodg. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Mendelſohn aus Birnbaum, Glaß aus 
Grätz und Jaraczewski aus S - 

PRIVAT-LOGIS. Oekonom Berendt aus Klonia, Magazinſtraße Nr. 15; 
Partikulier v. Jezewski aus Breslau, St. Martin Nr. 62. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] bis zum 30. April c. einſchließlich f . 
iubiger, i em Hy⸗ſbei iftlich od tofoll 15 = t 
pie ht chic Sherman Ya ae Beung Sr Kun, enerverſicherungs-Anſta 
ihr: riedigung au en Kaufgeldern ſuchen, iunerha er gedachten ri angeme ＋ 8 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu Ford ‚jo wie nach den zur Beſtel⸗ ſch h 2 chſ 2 2 
4585 tit i rüchen bei un K fun a des beinen Verwalkungsperſonals der bayeri en Hypot eken und We el Bank ? 
Geſchäfts⸗Abſchluß pro 1863. A 
Das Verſicherungs⸗Kapital der Anftalt laut Ausweis des vorjährigen Rechen 


auf den 7. Mai c. 
ſchafts⸗Berichtes am Schluſſe des Jahres 1862 in Kraft mit fl. 305,613,580. 


; ; 1 Vormittags 10 Uhr 
1 1 um en . vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
erhielt im Jahre 1863 einen Netto⸗Zugang (abzüglich aller aufge⸗ 
hobenen und abgelaufenen Verſicherungen von „ 36,242,402. 


Stadt Bofen geſtorben mit Hinterlaſſung von Gaebler im Gerichtslokale zu erſcheinen. 

drei 1 zenedikt, wir Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
betrug ſomit ultimo Dezember 1863. 341,855,982. 
Für Brand⸗Entſchädigungen wur 


# 


Proclama. 


Die bieajäbrige ordentliche General = Ver- 
ſammlung der 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wird 


am 3. Maid. J. 


i Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Börſenhauſe ftattfinden. 


chael und Noſalie, welche Letztere ſich mitſhat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
einem gewiſſen Leopold verheirathet und aus beizufügen. 
welcher Ehe ein Kind Namens Johanna Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


bin an 213 Beschädigte 


Diejenigen Herren Aftionaire, welche der⸗ binterblieben ſein ſoll. Amtsbezirke 1 — Wohnſitz hat, muß bei der verausgabt 237,205. 
ben bei wollen, haben am 2. Mai in]. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Er⸗ Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ ; N 5 . . 
en Geſchäftsſtunden und ams ben, namentlich die Roſalie Kraſzewska, gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei unsſund ſeit dem Beſtehen der Anſtalt . „ 4,238, A08 


ſammlung bis gegen 11 Uhr beilipäter verehelichte Leopold, jo wie deren Ex⸗ berechticten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ Deckungsmittel find: 


Tage der Ber 


tragten d irektion, Betriebs- ben werden hiermit aufgefordert, ihre Anſprücheſſtell d zu den Akt 5 mali ; a 
P 5 955 auf den Nachlaß, zu welchem ein zu Poſen am e 1 855 te Bekannt⸗ Das irſprluglich paar eingezahlte Garantie⸗Kapital von fl. 3,000,000. 
figen Hötel du Nord und am 3. Mai] Ringe Perg Haus gehört, bei dem unter⸗ſſchaft Fehlt werden die Nechtsanwalte Juſtiz⸗ Der kompletirte Reſervefond -von. er „ 1,000,000 
im Vorzimmer der Verſammlung) ihre Legiti⸗ zeichneten Gerichte anzumelden und ihre Ge- räthe Tſchuſchke und Jembſch, fo wie die] Die Prämienreſerve von. RR . 258,429. 
. en * . nach f rechtſame , e d Watz — — A aer v. reset und Mügel ED. 
orſchrift des S. 56 de atuts zu führen. ir N 5 u Sachwaltern vorgeſchlagen. . 2 2 
Ebendaſelbſt werden innerhalb der letzten 3 Königliches Kreisgericht. . 5 = Ueberſicht des preußiſchen Geſchäfts. 


Tage vor der Verſammlung der Verwaltungs- 
Bericht der Direktion und die Tagesordnung 
zur Empfangnahme für die Herren Aktionaire 
bereit gehalten werden. 

Stettin, den 23. März 1864. 
Der Berwaltungsrath der Stargard- 
Poſener Eiſenbahngeſellſchaft. 
(gez.) MHeegewaldt. Rahm. 
Müller, 


II. Abtheilung. 


Konkurs: Eröffnung 
Bönigliches Kreisgericht zu Poſen. 
Poſen, den 4. April 1864 Vormittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Apothekers W. 
Haupt zu Poſen iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 


kurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 23. November pr. feſtgeſetzt 


worden. 

Zum Einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann E. J. Cleinow hier, Wil⸗ 
belmsplatz, und zum beſondern Verwalter für 
das zur Konkursmaſſe gehörige Avothekerge⸗ 
ſchäft der hieſige Apotheker Hofmann e⸗ 


ellt, 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem N 
auf den 16. April . 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Ga Kreisgerichtsrath 
Gaebler im hieſigen Gerichtslokal anbexaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 


Polizeiliches. 

Am 4. April vom alten Markt Nr. 9 ent⸗ 
wendet: ein weiß und lilla geſtreiftes Battiſt⸗ 
kleid, 3 Frauenhemden, ein ſchwarz⸗weißer 
Umwurf, ein grauer Paletot, 6 weiße Hand⸗ 
tücher, ein rother wollener Sbawl, 2 weiße 
Taſchentücher und 2 weiße Unterröcke, eine 
ſchwarzſeidene Mantille, ein rothes Umſchlage⸗ 
tuch, ein „ ein Schmuckkäſtchen 
und ein roſa Kattunkleid. 


Die am 31. Dezember 1863 laufende Verſicherungsſumme betrug Thl. 27,392,844, 
Im Laufe des Jahres find in Kraft geweſen 44,246,306, 
Prämie für 1863 nach Abzug des Riſtorno für auf 
fiherungen . ER a ER Ser I 66,039. 
Die Bank übernimmt nach erfolgter Deklaration Verſicherungen zum vollen Werthe 
von Mobiliar, Gebänden, Feldfrüchten, Vieh, Fahrniſſen ze. ze. und vergültel, | 
den Police⸗Bedingungen entſprechend, die beim Brande abhandengekommenen Segenftänd® 
Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene Vortheil, 
welche andere ſolide Verſicherungs⸗Anſtalten einräumen. f 
Sagan oune in fag dahale erbten dic e dende dernde a 
A 8 € * 
Anſtalt der bayerischen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank: W 


port & Fränkel in Poſen, 


Komptoir: Markt Nr. 62, 
ſowie die Special» None 
“a 


‚Zitthauer in Poſen, 

J. H. Kloppstock in Birubaum, 
Louis Samter in Liſſa, , 

E. H. E Schannewitszky, Gaſthafbeſitzer in Meſeritz, 
. Ellert, Rathsberr in Schwerin a. W., 

Ignatz Neustadt, Hotelbeſitzer in Wronke, 


Ludwig Busse, Kaufmann in Birke. — 


Cölniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir die dortige K unferer Gele 


ſchaft in Folge des Ablebens unſeres bisherigen Vertreters, des Herrn Auktionstomminar! 


Lipſchitz, dem Herrn Heinrie runwald übertragen haben. 
erlin, am 1. April 1864. u 1 


Die Jeneral-Agentur der Concordia. 


* N " 


gehobene Ver⸗ 


. 


l 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilfachen. 

Poſen, den 14. Dezember 18838. 
Das dem Konditor Carl Hundt gehörige, 
zu Gluszyn sub Nr. 22 belegene Waſſer⸗ 
mühlen⸗Grundſtück nebſt dem dazu gehörigen 
Grundſtücke Babki Nr. 11, aus einer Mahl⸗ 
mühle, Acker, Wieſen, Gärten ſowie Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden beſtehend, abgeſchätzt 


— 19,375 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf., ferne der 
ne 
zuſehenden 


Beim Beginne des Schulſemeſters em⸗ 
pfehle ich meine 


Erziehungs⸗ u. Unterrichts⸗ 


Anſtalt für iſrael. Knaben, 


welche auch in dem verfloſſenen Schul⸗ 
jahre die ihr als Penſtonäre und 
Halbpenſtonäre angehörigen Zöglinge 
mit bedeutendem Erfolge gefördert hat. 
— Der Unterzeichnete iſt bemüht, die 
eiſtigen Anlagen feiner Schuler all» 
6295 zu entwickeln und eine auf Selbſt⸗ 
thätigkeit begründete harmoniſche Aus⸗ 


ſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
Taxe vom 29. März 1862, ſoll am 


23. Juli 1864, 


Vormittags 11 uhr, die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ t N ene 
an ordentlicher Gerichte reſubhaſtirt[walters abzugeben. 3 bildung derſelben zu eiclen: BU fie 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldnerſ I befähigt, nach einiger Zeit ohne jegliche 


werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
ich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 23. April c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 


Nachhülfe den Anforderungen der Schule 
zu genügen. Zu dieſem Behufe wirken 
neben ihm noch mehrere Lehrkräfte. Dem 
hebräiſchen Unterrichte wird Sorgfalt 
zugewendet, und die Konfirmanden 
werden gebührend vorbereitet. Pen⸗ 
ſionäre wie Halbpenſionäre werden nicht 
nur bei der Anfertigung ihrer Schul⸗ 
arbeiten überwacht, ſondern auch durch 
Privatunterricht in den betreffenden 


haben 
melden. 
Vothwendiger Verkauf. 


önigliches Kreisgericht zu Poſen. 
A Hotheitung N r 


ikum 


. e re mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger] Wiſſenſchaften für ein gedeihliches Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem geehrten Publ 
Das 5 are tn Klee er geb des Gemenſchuldners haben 25 den in 11555 Fortſchreiten mit der Klaſſe befähigt. au Annahme ur, 1 5 für Lebensverſicherungen, Leibrenten, ueſtattungaver, 
> Wengel gehörige, unter Nr.3 zu Ko Amalie Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige Sf ee ee lige Beschädigungen 7 ee eee SR Te 
K > 0 N 5 ungsunterricht in eilt. 8 age } „W. l 4 
bei Poſen, belegene Grundſtück, abgeſchatzt zu Auch werden alle Diejenigen, welche Die Anmeldung neuer Penfionäre und Proſpekte über dieſe verſchiedenen Verſicherungsbranchen, ſo wie Antragsformular‘ 


auf 6134 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebit 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
benden Taxe ſoll 


am II. April 1864 


Vormittags 11 Uhr 


albpenſionäre erbitte ich mir in den 
Nachmittagsſtunden von 2—4. 
Dr Rosenstock, 


Berlinerſtraße 13. 


an die Maſſe Ans 
machen wollen, 
Anſpr i 


price als Konkursgläubiger 
t hierdurch aufgefordert, ihre 

luſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 


ſind unentgeltlich bei mir zu haben und werde ich mit Vergnügen jederzeit gewünſchte d, 


kunft ertbeilen. einrich Grunw 


Poſen, den 5. April 1864. j 
Haupt⸗Agent der Concordia. 
Büreau: Büttelftrafe Nr. 18. 


2 


83 


x 


a ee — 


79, Dienſtag, 


Bauer 's Hotel und Dad Ottenftein 


in Schwarzenberg im ſächſiſchen Erzgebirge, 
ohnweit des Bahnhofes und an der Karlsbader Straße gelegen, } 

empfiehlt ſeine vom 1. Mai bis Ende Oktober jeden Jahres täglich friſch bereiteten, 
nabe 8 Ziegenmolken und Kräuterſäfte, ſeine höchſt praktiſch eingerichteten Kiefer⸗ 
nadel, Dampf, Wannen: und Kränter-Bäder, ſowie den zum Vergnügen oder in die 
böhmischen Bäder Reiſenden feine in reizender Lage befindlichen Lokalitäten und aufs Kom 
ſortabelſte ausgeſtatteten Zimmer und wird beſtrebt fein, ſich die Zufriedenheit der geehrten 
Säfte durch vorzügliche Bewirthung und möglichſt billige Preiſe zu erwerben. 


Flügel⸗ und Möbel - Auktion. 50 Gros Photographierahmen 
Mittwoch den 6. April c. Vormit⸗ 


der neuſten Muſter in Holz, Bronce und Maſſe 
tags von 9 Ubr ab werde ich in dem Auk⸗ 


in allen Größen, ſollen bis Freitag Abend 
R billig ausverkauft werden. 

tionslokale Magazinſtraße Ar. 1. 

Mahagoni⸗ und Birkenmöbel, 


Stand: Markt vis-a- vis von Herrn 
als; Sopha's, Tiſche, Stühle, Komoden, 


Andersch. 


Höchſt wichtig für Hausfrauen! 


Spiegel, Schreibtiſche, Waſchtoiletten, Bett Während des Marktes findet bier der Aus 
ellen, Kleider» und Küchenſchränke, Schreib⸗ verkauf von Neuſilberwgaren einer Berliner 


Sekretair, 1 Mahagoni⸗Cylinderbüreau, 
eine kleine Decimal⸗Waage, ein Baar gute 
kutſch⸗Sielengeſchirre, zwei große Spiegel, 
ein Schank⸗Buffet und Repoſitorium, Son⸗ 
nenſchirme, Kravatten, Kleidungsſtücke, Kit: 
12 U und Wirtbſchaftsgeräthe, und um Punkt 


* 
1 guten Mahagoni⸗Stehflügel, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bab⸗ 


lung verfteigern. 5 3 
Zobet, Auktionskommiſſarius. 


Auktion von Möbeln und 
Geſchäftsutenſilien. 
onnerſtag den 7. April c. 
bon 9 Uhr früh ab werde ich in dem Auf: 
tious⸗Lokale, Taubenſtraße Nr. 2, 
verſchiedene Möbel: ein birkenes 
Sopha, ein Schreibpult, Maha⸗ 
goni⸗Bettſtellen mit Matratzen, ein 
Schlafſopha, Stühle, ein Repoſito⸗ 
rium für Viktualienhändler, Ladentiſche, 
in Violoncello und eine Guitarre öffent 
ich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


eigern. 8 4 3 
—_BDoepner, Aultions⸗Kommiſſarius. 


Auktion von Möbeln und 

„ Wirthſchaftsgeräthen. 
Wittwoch den 6. April c. 
on 9 Ur früh ab werde ich in dem Hauſe 
Ar. 25 auf dem Graben, nahe 


| dem Walle, verſchedene Möbel, Haus⸗ 


Fabrik zu exſtaunlich um aber feiten Prei⸗ 
ſen ſtatt. Neuſilberne Löffel: Eßlöffel, das 
Stück zu 5 Sgr., Dutzend 2 Thlr, Thee⸗ oder 
Kaffeelöffel, Stück 2½, Dtzd. 25 Sgr., Terrin⸗ 
löffel mit Vergoldung pro Stück 20 und 25 
Sgr., ſowie Taſchenfeuerzeuge jeder Konſtruk⸗ 
tion von 2½¼ Sgr. an. Verkauf en gros et 


en detail, 9 1 
Fand 5 0 8 is-A-vi b 
Stand : — ae PD vis-A-vis Herrn 
Avis» Dieſer Ausverkauf dauert je⸗ 
doch nur bis Sonnabend. 
Nr. 5.1! Nr. 5.11 
Markt unterm RNathhauſe. 
100 engl. Briefcouverts, Poſtpr., für 
100 Bogen klein Briefpapier en; 
100 »» groß i 10 
12 Schreibhefte für Gymnaſien und 
Realſchulen. ... . für 10 
Kanzleipapier, das Ries 1 Thlr. 10 Sgr. 
Kongeptpapier ,, 8 
Paraffin⸗ und Stearin⸗ 
Pack 7% Sgr. 
E. Löwenthal, 
Markt unterm Rathbanuſe. 
Nr. 5.1! . Nr. 5.11 
für Knaben und Mädchen empfiehlt 
in größter Auswahl zu billigen 
Preiſen 


3 Sgr. 
8 5 2 


1 2 
Kerzen (Prima) per 


Waſſerſtraße 4. 
Keine Marktſchreierei! 


Elegante Knicker und Schirme, deren 


ene ſowie einen 17 9 15 Thlr. iſt, verkaufe ich von 
Karten kupfernen eſſel öffentlich meift- Tsaae Ascher, Dominikanerſtr. 6. 


bietenp gegen gleich bagre Zahlung verſteigern. 
Doepner, Auftionskommiſſarius. 


ein⸗ Cigarren⸗ und Bücher: 
Auktion. 


Ade en 5 werde ich Freitag den 8. 
Abri von 9 Uhr ab, in dem Auktions -⸗Lokal 
Edubenſtraße Nr. 2., circa 25 Flaſchen echten 
Malrpagner, 50 Flaſchen Arac de Goa, mehrere 
Ville Cigarren, und um 12 Uhr eine kleine 
aabliotpek, beſtebend zum größten Theil aus 
Wkichtlich⸗mediciniſchen Werken; ferner: zwei 
Wnabaus Stonverjationg » Yeriton, Sohr's 
die as, Becker's Weltgeſchichte, öffentlich meiſt⸗ 
tend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
N oepner, Auktions-Kommiſſarius. 
A 


erf ird von. 


Eine gute Ziehrolle iſt zu verkaufen Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 26 bei I. WW. Klug. 

Eine Garnitur gebrauchter, gut 
erhaltener Möbel, beſtehend aus 
Sopha, 2 Fauteuils und 6 Polſter⸗ 
ſtühlen mit rothem Damaſt bezogen, 
ferner Bettſtellen mit Matratzen, 
Spinde, Stühle, Cylinderbüreau ıc. 
ſtehen billig zum Verkauf bei 


S. Kronthal & Söhne, 


Markt Nr. 56. 
Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts habe ich am 
alten Markt eine Bude nebender Johannis⸗Fi⸗ 
gur verſchiedener Waarenzu billigen Preiſen auf: 
geſtellt, als: eine gute eigengeſponnene Strick⸗ 
is 1 ot 1 81 ze: per 1 92 
Bettüberzüge, Shgwls, Schuhe u. ſ. w. Wie⸗ 
in Pojen, EHE derverfänfern eomehle ich die bömiſchen A. 
unweit der Bahn, ca. 3000 Mrg., wo-[Zwirne, weiß, blau, grau, unter dem jetzigen 
von 2300 Mrg. Acker I. und II. Klaſſe,] Preis-Courant, zu kaufen. l 
245 Mgr. Wieſen, über 200 Mrg. Tei⸗ E. V. aus Stettin. 


w., W ui dhe: Ein Pistoriusiches 
Brennerei-Apparat 


Park, 19 Pferde, 70 Stück Hornvieh, 

1200 Schafe, feſte unte i und über 

50 e „itt für 92, — 

150 Jahre in der Familie, iſt für 92,000 2 Blafen nebſt Helme, à 1200 Quart, 
1 Vorwärmer, 700 Qu., 3 Becken, 5“ 

weit, 1 Schlange — 


Thlr. bei 20 bis 30,000 Thlr. Anz. zu 

verkaufen. Näheres theilt auf fr. Anfr. 
gut und dauerhaft gearbeitet, im beiten Zu⸗ 
ſtande, da wenig im Betrieb geweſen, das 


mit die Hauptagentur der Germania 
durchſchnittlich 88 —90 prozentigen Spiritus 
geliefert, und circa 3560 Pfd. wiegt; 


und Oldenburger Feuerverſichexung von 
ferner 


. Alexander zu Breslau, 
. Neue Schweidnitzerſtr. 4. 
N 9 —— Einem geehrten Publikum die 
ene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als] Maiſchbottiche, a 3000 Qu. 1 Malz 
Wuermeiger etablirt habe. quetſche, 1 Kartoffelmühle, Einmaiſch⸗ 
R. Wei Maurermeiſter maſchine zu Noßwerk oder Dampfbetrieb ein⸗ 
„ Mei eigt, Maurermeister. gerichtet, 8 Drabt-Darrblätter, 55“ im 
eine Wohnung iſt I St. Mar⸗ Guadral, 4 desgl. 5“ lang, 4° 6“ breit, 
als auch 8 
1 Waſſerpumpe, 3 Maiſchpumpen, 2 
Hefeneimer, 3 Spirituskannen von Ku⸗ 


n Out zwiſchen 5—800 M. wird von einem 
abrenen, kautionsfähisen Landwirth von jo: 
j Su d. J. ab zu pachten geſucht. Gefällige 
Alletten an die Exped. dieſer Zeitung unter 

— ©. 73. Unterhändler entſchieden 


RE a en 
Ein Rittergut N 


in dp. 1 ia 
St 4 (Krug's Hotel). 

bel ge Georginenknollen find zu haben 
IN gt, kl. Gerberſtr. 7. pfer find billig zu verkaufen bei 


cle Schock einjährige Kirſchpflanzen Carl Bracklow 


lig in adojerwo zu verkaufen. 
0 in Bromberg, Friedrichsſtraße Nr. 12. _ 


Ein Transport edler 
Eine Heringsbude am alten Markt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei Womaszewski 


Reit- und Wagenpferde 
iſt angekommen⸗ am Damm neben Kladderadatſch Nr. 4. 


. u "an; En 

Nax Krain, Wilchverkauf. ; 
; Schügen- und Laugeſtraßenecke.] Meinen Kunden die ergebene Anzeige, daß 
n denbahnſchienen zu Bauzwecken, inſich die Milch von heutigem Datum mit 1 


et jungen bis 18°, verkauft billig, und ver- JSilbergroichen pro Quart verfaufe im 
ofort nach Aufgabe Waſſer mann ſchen Dauie, Breiteſtraßenecke. 


Daniel Lichtenstein, ayer; 4 
Gutsbeſitzer auf Skorzewo bei Poſen. 


in Bromberg. 5 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


C.W.Paulmam|) 


1 


DoD o 
Für das bevorſtehende Dfterfeft habe ich zur beſondern Bequemlichkeit der geehrten 
Damen im Saale der Bel⸗Etage eine Ausſtellung in Oſterwaaren arrangirt, die in 
jeder Weiſe befriedigen dürfte. 5 : 3 5 
Namentlich ſind es Kolonialwaaren, Weine, Liqueure, Sprit, Weineſſig, 
Backobſt jo wie die feinſten Berliner und Breslauer Backwaaren und Konfituren ꝛc. 


D. Fromm, Sapiehaplatz 7. 
Für die Frauenwelt! Friſche Butter Backobſt, 


Dr. Legad's Frauen- Elixir beſeitigt 
alle Beſchwerden während der Schwan 
gerſchaft und führt eine leichte Entbin⸗ 
dung herbei. Die Wirkung, wenn auch 
anſcheinend wunderbar, beruht auf ganz 
beſtimmten Naturgeſetzen. Einzig und 


Südfrüchte en gros et detail empfiehlt 


allein echt zu bezieh 8 der Apotheke I billi 
des Unterzeichneten. . 1 A. 8. Lehr 9 
Bojanowo, Provinz Poſen. ar. Gerberſtraße 40. 
1 i Y—Yssveri. Baſch, Ber: 
Bielschowsky, Lo tterielo oſe lin. Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


Apotheker I. Klaſſe. 


Lutterie⸗Looſe und Antheile 
4. Klaſſe, 2 a Ti 
zu haben in Berlin bei 

Alb. Hartmann, 


Landsbergerſtr. 86. 


Lotterie⸗Looſe . weite v,, v, 


Gute Specbücklinge find jetzt alle Tage 


Ee , Sind 
2 2 V Neukirch. 

Fr. Hamb. Speckbücklinge bill. b. ‚Rletschoff. 

DD by 

Ungar⸗ Rhein, Franz⸗ und 

Muskat⸗Lünell⸗Weine, ſowie 

Ligueure, Eſſigſprit, Meth 

und Selterwaſſer cmpfissıt 
. 8, Lehr 

gr. Gerberſtraße . >| 

Gejhäfts- Verlegung. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Poſamentier⸗ und Kurzwaaren ⸗Ge⸗ 

ſchäft von der Schloßſtraße nach dem Wilhelmsplatz Nr. 16 im Dr. Jagielski⸗ 


ſchen Hauſe verlegt habe. 
F. W. Wagner, 


Wilhelmsplatz Nr. 16. 
C. EHLERT, 
Atelier für Herren-Garderobe, 


1 Etage, 


Lehmann. 
Meine Wohnung iſt jetzt Mühle nſtraße 
17.9 Treppen. A nF 


BE. Baensch, 
Damenſchneiderin. 


Bheodeor v. Fielitz, 


Tapezierer. [bahn einen 


ſuche ich . 


Kartoffelmehl, ſowie ſämmtlichel 
Kolonial⸗ und Zuckerwaaren, e 


v 


BB” Geschäftsführer- Stelle: 
Der Besitzer eines bedeutenden Etablisse- 
ments bei Berlin (Omnibus-Station) wünscht 
einen gewandten und gebildeten sicheren 
Mann zu engagiren. - 
Die Stellung ist eine dauernde, auch für 
einen verheiratheten Mann passende, mit 
7=800 Thlr. festem Gehalt, freier Wohnung 
und Nebeneinkünften verbunden, 
Befähigung zur Oberaufsicht eines grösse- 
ren Geschäfts, sowie zur (einfachen) Buch- 
und Kassenführung ist erforderlich, beson- 
dere Fachkenntniss aber nicht nöthig. 
A. Goelsch ꝙ Co. in Berlin, 
Zimmerstrasse 48 a. 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber für 
n größeres Gut bei Poſen, 50 Thlr. Gehalt, 
wird geſucht. 

Desgleichen ein junger Mann zur Exler⸗ 
nung der Landwirthſchaft, gegen Zahlung eines 
mäßigen Honorars. Fe e 

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. dieſer 
S 

Ein gut empfohlener, verheiratheter Oeko⸗ 
nomie ⸗Beamter ſucht von Johann d. J. ab 
anderweitig Stellung. Gef. Adreſſen unter 
D. E. F. 64 an die Exped. d. Ztg. — 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, evangeliſch, 
findet eine Stelle als Gartenburſche in 
Stadojewo. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern findet als 
Lehrling Engagement hei 
Gebr, Horuch, 
Eine geprüfte Erzieherin, evangeliſcher 
Konfeſſion, die auch in der franzöſiſchen 
Sprache und in der Muſik vollkommen ausge⸗ 
bildet iſt, wird für drei Mädchen im Alter 
von 12, 11 und 6 Jahren möglichſt zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt geſucht. Nähere Auskunft 
auf frankirte Anfragen unter Beifügung der 
Zeugniſſe sub J. A. 162 Wreſchen poste 
rest. 4 
Ein unverheiratheter, militairfreier Land⸗ 
wirth, welcher ſeit mehreren Jahren ſelbſt⸗ 
ſtändig fungirt, mit jeder Brauche der Wirth⸗ 
ſchaft vertraut, und gegenwärtig in Kondi⸗ 
tion iſt, ſucht von Johanni d. J. ab ein 
ähnliches Engagement. Gef. Adreſſen were 
den unter W. K. an die Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion erbeten. 


Wer einem verbeicatbeten Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor, der in allen Fächern der Oekonomie⸗ 
und des Fabrikweſens praktiſch und theoretiſch 
gebildet iſt, als ſolcher eine Stellung bei gutem 
Einkommen verſchafft, erhält 50 Thlr. bei An⸗ 
tritt derſelben. Naheres unter der Ch 
4. 2.60 franto © 


r. Glogau post. re 


„Ein gewandter Kommis, gegenwär⸗ 
tig noch in Kondition, der in Sue 
aterial⸗, Deſtillations⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft gelernt bat, ſucht umſtands⸗ 
halber unter ſoliden Bedingungen zum 
15. Mai oder 1. Juni ein anderes En⸗ 
gagement. Gef. Offerten beliebe man 
unter J. G. S. Ss in der Exp. d. Z. 
niederzulegen. 


Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft, 
jo wie im Brennereifach erfahrener militärfreier 
deutſcher Wirthſchaftsbeamte, welcher ſeit 
10 Jahren einige große 1 in hieſiger 
Provinz zum Theil ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 
bat und welchem die beiten Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht ein ähnliches 
Engagement. Gefällige Adreſſen werden un⸗ 
ter G. PP. 101 poste restante Poſen erbeten. 


F . 27. Auflage. BG 
| „Motto: „ Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 
DER 888 Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten 
a namentlich in 
PERSCENLICHE Schwächezuständen etc. etc. 
SCHUTZ Herausgegeben von Laurentius in Leipzig. 27. Auflage, 
Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
27. Aufla, bildungen in Stahlstich — Dieses Buch, besonders nützlich 
In U 2 { N { für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern 
In imſchlag verſiege t. anempfohlen, und ist fortwährend in allen namhaften Buchhand- 
lungen vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse Nr. 26 in Leipzig. 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 1½¼. = fl. 2. 24 kr. 
WARNUNG. — Da neuerdings wieder unter ähnlich lautendem 
Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen dieses Buches (die übrigens an ihrem 
nder, 1 7 schon = 1 sind), in ee 19 75 ausgeboten werden, 
so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung zu wahren, das von Laurentius heraus- 
gegebene Werk bestellen und bei Empfang darauf sehen, dass es mit dessen vollen Na- 
menssiegel versiegelt ist, Ausserdem ist es das Aechte nicht. 
Zur Unterhaltungs= Literatur. Inn, Ohne eigene Raunen de Kinder 
6 RN ; 2 0 se die Kinder 
0 eben iſt erſchienen de 1 85 ne: selbst unterrichten können, für ganze Ge- 
haben bei J. J. Heine, arkt 85: sellschaften, die hiermit einen Lehr- Cursus 
2 eröffnen wollen, sowie zum Selbstunterricht 
at en. — ee rasch und billig zum Ziele 
5 ommen will, ganz besonders zu empfehlen. 
Ein Roman Preis: Vollständiger Unterricht (900 
von Seiten) nur 5 Thlr., oder bei Abzahlung 
H. L. Robert Giſeke. 1 55 1 Thlr. prän, 
8 loan. broſch. Preis 4 T ei sofort, Uebersendung, Eintritt jeden Tag 
n ee Thlr. Prospekte direkt und in allen Buchhand- 
1 Eduard Trewendt. lungen gratis. zestellungen an: 
— A. Retemeyer's Zeitungsbureau in 
Französisch Kae 2 
lehrt unter Garantie 3 * brief- — M. 6. IV. AT. statt . I. Bef II. 
ehem Wege. ohne Vorkenntnisse auf F 3 
die leichteste Weise, bei gleichzeitig n.“ Familien⸗ Nachrichten.. 
teressanter Lecture, binnen 6 Monaten, ]., Die geſtern Abend 8 ¼½ Uhr erfolgte glück⸗ 
elegant lesen, schreiben und sprechen — dieſ liche Entbindung meiner Frau Emilie geb. 
Reyer'sche Gorge von einem, Kuaben zeige, Ib szoebenlt 
7 8 an. udoip 55 er, 
= rr j- — 
„deutsch-franz. Unterrichts Auswärtige Familien - Nacricten. 
Leitung“. E. Bra 
Diese neue Methode ist unfehlbar und über-| Kaufmann H. Saalfeld in Stettin, Frl. Th 
trifft den weit theurern mündlichen Unter-JCohn mit dem Kaufm. M. Levin in Samter, 
richt. Jeder Schüler kann sich schon nach Frl. A. Schreck mit Hru. W. Falk, Frl. H. 
kurzer Zeit in der franz. Sprache verständ-| Bergmann mit Hrn. V. Meyer, 
lich machen. Ein vollst. „franz. undi mit Hrn. C. Wgedow in Berlin, ol⸗ 
eutsehes Wörterbuch“ wirdſtynskt mit dem Öymnafiallehrer Dr, C. v. Jan 
edem Abonnenten extra und gratis gelie-Iin Landsberg a. W., Frl. B. Winkler mit dem 


KL ne Bock, ſowie an 


Erbſcholteibeſ. O. Krauſe in Wachsdorf, Frl. 
H. Kickton mit dem Baumeiſter Grun in Jauer, 
Todesfälle. Plankammer⸗Inſpektor Otto 
Franz Schmidt zu Berlin, eine Tochter des 
eren Friederici, eine Tochter des Predigers 
uſſe zu Berlin, Frau Dorothea Chriſtiane 
Dräger geb. Albrecht zu Berlin, Frau Kreis⸗ 
baumeiſter Eliſabeth Fiſcher geb. Löher zu 
Naugard, Bäckermeiſter Johann Friedr. Ben⸗ 
newitz zu Frankfurt a. O., Rentier Friedrich 
Baebr zu Atterwaſch bei Guben, Frau Ober⸗ 
förſter Beyer geb. Großmann zu Wriezen, Fr. 
verw. Geh. Hofräthin Strenge zu Berlin. 


Stadttheater in Pofen. 


Um den vielfachen Wünſchen des geehrten 
Publikums zu entſprechen, iſt Herr Lobe noch 
zu einem kurzen Gaſtrollencyklus neuerdings 
gewonnen. s 

Dienſtag, 7tes Gaſtſpiel des k. k. ruſſ. Hof 
ſchauſpielers Herrn Theodor Lobe und zweites 
Auftreten des Frl. Lindner auf Verlangen: 
zum zweiten Male: Die Journaliſten 3 Dder 
Die Wahlen. Conrad Bolz: Herr Lobe, 
Adelheid: Frl. Lindner. Hierauf zum zweiten 
Male: Herrmann und Dorothea. Auguſt: 


exx Lobe. f 
e „ Stes Gaſtſpiel des Hrn Lobe. 

Schon ſeit längerer Zeit börten wir mit 
Beſtimmtbeit, daß Herr Habe noch im Bere 
ſchwender auftreten würde. Wir bitten doch 
berzlich, dieſes wahrhaft klaſſiſche Stück noch 
zur Aufführung zu bringen. 

Viele Theaterfreunde. 
Lamberts Salon. 
Mittwoch, den 6. April: 


Salon- Concert. 


Krönungsmarſch (1861). — Oiüuvert. 
und Scene mit Violine aus d. „Macht 
lager“. — Allegretto der 8. Sinfonie 
v. Beethoven. — Sinfonie triom- 


Verlobungen. Frl. E. Braſch mit dem Fe von Hugo Ullrich. 


Anfang 7% Uhr. — Entree 5 Sgr. 
5 Billets für 15 Sgr. ſind in der Hof⸗Mu⸗ 
ſikalien⸗ Handlung der Herren Note 
i der Kaſſe zu haben. X 
Die Mittwochs⸗Salonkonzerte werden bis 
zum Beginne der Gartenkonzexte fortgeſetzt. 
£ HRadeok, 


9 


5 


dhe dee ziemlich —— 


FE Er 52% 


Bene Rational-Aniehen 16 


Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 5. April 1864. (Wolfk's telegr. Büreau.) 


Not. v. 4 
Roggen, feſter. I Loko AS: 1 114 
9777 2 gr 5 32 April Mai MRS 114 
April⸗ę⸗ Kai 31 Septbr. 18 5 110 1145 
Septbr.⸗Oktbr. 5 36 ee ii 
Spiritus, behauptet. | b dheime . 893 | 89% 
yon iR — 13 0 e 4% 1 94 
eee 24 andbriefe 
; 187 155 11 Banknoten Sie En 


MNazallin. 2200 Wiſpel Roggen, 4 480,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 5. April 18 1864. 4. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 4 

Weizen, unverändert. Näböl, feſter. 

A 50 50 Abril⸗Ma . 11 100 
ir 922 50% an. -Ofibe, n 
ai⸗ Juni 51 52 (Spiritus, feſt. 
oggen, feſt Wo ra 13 13 

A 314 31 [ Frübiabtn 185 135 

Frühijabtre 5 31 Mai⸗ Juni 13 136 

Mai⸗Jun i 31 32 


1 Mia u 13 1 Ba 
Mar Auduft 1ä4 Br. 105 Ea Bee. Schihr. 14 Eu 


Produßten=% Rörſe. 


Berlin, 4. April. Wind: SW. Barometer: 27. 
Rub. 2 85 Witterung: regneriſch. 
gen eröffnete heute bei vielſeitigem Angebot auf Termine zu 
a niedrigeren Preiſen. Es entwickelte ſich ein reger Umſatz und die 
Kaufluſt erwies ſich als ziemlich fee denn ſie erlangte allmälig das 
a: ewicht und ſteigerte auch die Breite ſo weit, daß gegen vorgeſtrigen 
Schluß eine nur unerhebliche Verſchlechterung übrig bleibt. Loko find feinſte 


Thermometer: 


Sorten nicht überflüf 65 ſie hielten ſich A im Preiſe, der Handel iſt aber 
beſchränkt geblieben. ekündigt 20, 
Kit böl war feſt trotz der kurſirenden ia; Die Spekulation 


wendet dem Artikel etwas mehr Beachtung zu. Gekündigt 1100 Etr. 
Spiritus im Anfang des Marktes merklich billiger verkauft, erholte 
ſich im Laufe Kae beinahe ee Der Handel war nur zu Anfang 
ekündigt 80,000 Quart. 
eizen: preishaltend. 


Hafer: loko unverändert, Termine 1 Gekündigt 1800 Ctr. 


Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 43 a 56 Rt. n Fat aa bunt. 
—— ar Kahn 03 8 poln. 54 Rt frei M 
= 1 00 fe (p. 2000 Pfd.) lolo 81, a 


+ Rt. ab a 187. Sopfd. 

an 22 8d 314 R x 5 2 d. 3 21 

Ei „ſchwinmend im Kanal 1 Lad 1 2 t. Auf⸗ 

IE sed, ae d EN . d., 

321 bs ni⸗J u. B d., 
Me Angurft 35 a 35 bj 


ab gab bi. 1 


Septb us 35 2 307 0 Ki .. Mn: 
35% bz., Septbr. *. a a 
Pater 15 5 150 21 5. 00 Dual, vl 2. | | 
7 ü bz., als ni 2 3 untsult 7 
Se ua 281 Ur, 23 Gd. Sub. tr. 24 r x 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 744 8 Berl. Stet. III. Em. 4 92} bz Stan eff Mi 981 G Stargard-Poſen 35 1003 2 
ee , [me He 
8 5 agde va resl.-Schw.⸗Fr. — K a 23 
donds⸗ Ul. A en örſe. 5250 l Prem u. ee Inpeininger Kredite g 0 du % Seeed 1 — — do II. Ser. 44 1004 © Gold. Silber und Paple 
Berlin, den 4. April 1864. br. 1.100 ed. ri 72 65 Moldau. Land. Bk. 4 356 bz Cöln⸗Minden 48/1014 bz do. III. Ser. | 9758 Friedrichsd or — 1137 8 
n — . 5e (0) 5 | 804-815 u Nerddeutſche do. 4195 © do. II. Em. 5 1033 G do. IV. Ser. 44 1004 G Gold Kronen — 9. 1 
ch. v. 1864 — 54-544 bz Oeſtr. Kredit- do. 4 79-80 f bz u G do 4 94 G Louisd'or — 110% bz 
Preugiſche Jonde. Staeniige Anleihe 5 | 668 bj 7 — Ritter-do. 4 94 Kl bz u ] do. III. Em. 4 91. G . Eiſenbahn- Aktien. |Sovereigus — 6. 214 0 
— N Anl. 5 79 bz u ] beſener Prov. Bank 4 | 96 3 4 998 bz Aachen-Düſſeldorf 34) 95 b Napoleonsdor — 5 2 
Freiwillige Beige weg gt. G 5 5 924 bz u G Preuß. Bank-⸗Anth. 43130 bz 90% bz Aachen⸗Maſtricht 4 ot bz Gold pr. FIR ea 
Slaate- Anl. 10 9 6 2 En fie Anl. 5 905 8 do. Hypoth.⸗Berſ. 4 ts Coſ. de, al. 91 89 bz Amſterd, Rotterd. 4 107 & ollars = ‚114 
do. 50, 92 5 1 12 bz Rah Egl.Ant’3 | 544 © do. — Certific. 43 1014 G III. Em. 43 954 G Se Märk. Lt. A. 4 1125 bz Silb. 5 Z. Pfd. f. — 29. 27 bz 
do. 54, 55 En 881 994 bz [186405 2 — an (Henkel) 4 104 G Magde Halberſt. 102 6 Berlin-Anhalt 4 167 bz . äächſ. Kaſſ. A. — 994 bz 
do. 640 99 9 1991 bz * v. „ J. 1862 | 888 6 Schiel Ban verein 4 1043 bz Magdeb. Wittenb. 43100 Berlin-Hamburg 4 138 bz Fremde Rotel — 9193 bz 
do. 185 334 95 G [1862 1 S 12 4 74 & Thüring. Bank 4 71 etw bz u GU Mode. äſan S.g. f 87 bz Berl. Potsd. Magd. 4 196 bz 20. (einl. in Leipz.) — 294 bz 
räm. St. Anl. 1655 * 28 1 dir ll, Dr n. 1 3 7 1.5 | 89 & Bereinsbnk. Hamb. 4 104 G Niederſchleſ. Märk. 95 1 Berlin⸗Stettin 4 142 bz Oeſtr. Banknoten un 86 bi bz 
taats⸗Schuldſch. 80 4b d 1 — 94 2 Weimar. Bank 4903 bz u G do. conv. 4 95 Böhm. Weſtbahn 5 | 664 bz u G Br 5 — 
Kur⸗ uNeum. Sale 884 oz 9 fbr n. l. SR. 4 78 bz ET ES ⅛¾ . 7 ie conv. . 5. 4 9385 3 Bresl. Schw. Freib. 4 129 B uſſiſche — 2 > 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. — art. O. 500 Fl. 4 8635 & Prioritäte . Obligationen. do, er. 4500 © Sten er e 4 | 884 ez 5 
. Sir‘ D n 101 bz 40 Thlr. Looſe— 55 B — Miederſt 10 5 101 G Cöln⸗Minden 35180 bz Deſſ. Kont. Gas-⸗A. 5 141 etw di 
888 bz Neu ad. 39ſt. doo, — 30 B wege aße 4 90 Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 615 bz Bell Gifenb. a 5.5 98} aw 55 
Bet, Birinp, Obl. 5 1095 63 Deſſauer Präm. Anl. 31 1034 bz 1. & 89 B Dberfihfe. Litt. A. | — — 5 3 1 — — Hörder Hüttenv.A. 5 102 G 
Kur- u. Neu-) 33 895 bz Lübecker Präm. Anl. 31 90 1. (p. St.) mi —.— do. Uitt. B. 31 4 G do. 5 95 bz Minerva, Brzw. A5 26 b 
ö Märiiſche 140 FAR bz — — — age w 684 G do. Litt. C. 4 954 bz gadwigehef Bexb. 4143 © Neuftädt, en] 4 6K 5 fr 25 
‚| Oftpeeupilge 34 ab Bank und Kredit - Aktien und |, bo, 685 bu de. Hr . e t 8 
44084 8 ant- und een. Verdi Märiiche 141008 g do. att. E. 3 82 bj Magdeb. Leipzig 4 247 W ER 7 
p 1 — 31 884 bz An 3 — — Ser. (conv. 994 B do. Litt. F. 450100 G ne Witten, 3 | 694 bz echſel⸗Kurſe vom 2. Apr, 
2 de. vene 1 99 03 Berl. Kaſſenverein 4 117 © bo, a 8 we) St} b5 ft. Bram GE t n eee 0 Amſtrd. 250 fl. 0 K 5 143 65 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 110 bz u G li 8 81 b Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2518 bz Mecklenburger 4 688-69 bz do. 2 M. 5 141 bz 
do. 31 —.— Braunſchwg. Banlıd 72 etw bz u G 5 97 ev. 963 bz Pr. Wilh. I. Ser.[50 — — Münfter-Hammer 4 — — Hamb. oomt, ST. 4 1512 © 
=) do. neue 4 | 948 bz Bremer 4 106 etw 2 u Sido, Dünen, 18 i — — do. II. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. 4 943 bz do. do. 2 M. 4 150 f b 
* Sl tiche 35 935 G Coburger arri d | 87 etw bz u G] do. 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Be: b. 4 66 95 London 1 Lſtr. 3M. 6 6. 190 bz 
„garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 102 etw u u GIII. S. van ‚Soefih 90 0 Rheiniſche Pr. Obl.4 | 924 8 Nordb., Frd. W 525 4 | 624-624 bz ari8300 Fr. 2M. st 79 0 
ao 37 834.8 Darmitädter Kred. 4 85 bz u G do. I. Ser. 40 965 do. v. Staat garant. 33 85 B Oberfr l. Lt. A. u 351565 bz Wien 150 fl. 8 T. 5 85 bz 
4 934 G do. Zettel⸗Bank 4 | 984 G Ball Anka — — do. Prior. Obl. 45 964 G Deſt. Franz Staat. 5 100 f-. bz (1426| do. do. 2 M. 5 84% b 
1 neue 4 | 92 8 Deſſauer Kredit⸗B. 4 54 B do. 41 le do. 186245 96 8 8 StB(eom) 5 1444-45} bz Augsb. 100 fl. 2M. 31 56. 22 53 
Kur -u Neumärk. 4 975 bz Deſſauer Landesbk. 4 234 Mehr 15 Bertin-Samburg 4 | 99% bz do. v. Staat garant. 45 99 B 5 a 4685 bz Frankf. 100 fl. 2M. 35 56. 22 bz 
2(Pommerſche 4 | 975 8 Disk. Komm. Anth. 4 |100$- 3 m. | — — l St. g. 44 98 vz 2 15 (Steel V) 4 —.— 1 er 8 ie 
E Poſenſche 4 | 954 8 Genfer Kreditbank 4 48fetw-49 buB|Berl. ige 28 A. 4 975 bz II. Em. (4 98 oz heiniſche 4 | 995 bz 99, G 
= Preußiſche 4 97 bz eraer Bank 4 971 etw bz 3.4 — — deter eld 4 — — do. Stamm-Pr. 4 106 G peberob rg Rn 900 0 
$ | “ Lit. 0.4 95 8 Ser. 4 — — Rhein⸗Nahebahn 4 | 26% b do. do. 3 M. 5 
= ein.⸗Weſtf. 4 97 bz Gothaer Privat do. 4 93 etw bz 3 
> Sdchſiſge 4 98 bz annoverſche do. 4 | 974 B 680 45 RE % III. Ser. 44 — — Ruhrort⸗Crefeld 33100 b Brem. 100 Tlr. 8ST. 4 110 93 
— Schleſiſche 4 99 bz Kenigeb. Neivutbt ! 02 II. Em. 4 Stargard⸗Poſen 4 Ruſſ. Eiſenbahnen 5 1044 bz Warſchau 90R. 8ST. 5 844 bz 
sr | Das Geſchäft eröffnete mit reger aufluft, die 1095 Negantelt der, Arbitrageure namentlich ließ gute auswärtige Kurſe vermuthen. 11 81. 
April. ünſti ei ſteigender Tendenz aller Spekulations- J ditaktien 186, Oeſtr. Eliſabetbbahn 111. Mhein-Nahebahn 274. de, Ludwigsb. 1283. Neueſte öſtr. Anl. 
in Breslau, 4. April. Fortdauernd günftige Stimmung bei fteig N p 1864er Roofe —. Böhmſſche Westbahn 674. Fianlandiſche Anieite STH. J. ] zur 
Schlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Auth. —. Deftr, Kredit⸗Bankakt. 793 bz. 5 z En 15 80 . ra Hamburg, Montag 4. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr begehrt, meiſt höher. 
dito 1 2 n 1034 B. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. Aktien !! z. u. G. dito Prior.⸗Oblig. 
945 Gd. si en en. 100 Gd. dito Dre yl ig. Lit. E. Gd. Köln. Mind. Schlußkurfe, National⸗Anleihe 68. Oeſtr. Kreditaktien 788. Oeſtr. 1860er Looſe 80, 30% Span 0 
rior. 90 G. rn 83 G. n 998 . C. 156% bz. dito Lat B. 1405 G. dito | 24% Spanier 44. Mexikaner 433. Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 1064. Rheiniſche Bahn 99. 
Heier. Dig 953 B., 948 G. dito Prior.⸗Obli . dito Prior.⸗Obligationen Lit. . 82 G.] bahn Ei}. Finnländ. Anleihe 86. Diskonto 4, 34. 7 
Se pen 185 3. Kofel-Dderberger tn bz. do. Prior, Oblig. — do. Prior. Oblig. — do. Paris, 4. April, Nachmittags 3 Uhr. Man glaubte an der Börſe an den Zufammentritt, f der den 
Stamm -⸗Prior.O renz. Die 30% begann in Folge deſſen in ziemlich günſtiger Stimmung zu 66, 125, hob ſich bis 66, 1 7, ider 
aber auf 66, 05, und ſchloß in träger Haltung 2 Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 914 dine a 
Tele e Korreſpondenz für N N Schlußnurſe. 30% Rente 66, 10. 44% Rente —. Italienische 5% Rente — Italienische neue gti 
gray p 3 "u 
Wien, — A. April. Des katholiſchen Feſtages wegen kein 1 25 11 panier — 1% Spanier 453. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 420, 00. Credit mobili 
53, 75. 


nn a. M 


ditbant —. 


Kurheſſiſche PR 55}. e ad 


e Looſe 526, 


8 4. April, Nachmittags 2 Uhr 30 3 
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Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 35 à 46 Rt. 

Winterraps 85 87 Rt. Winterrübſen 83 a 85 Rt. 

Nazi (p. 100 Bid abi bad lolo 114. Nt. Br., April 1 
255 bz., Br. u. Gd., 3 u a 11/4 bz. u 

111 Gd, Juni⸗ Juli 17 5 a a ur Br., 113 Gd., Juli⸗Auguſt 118 
a 118 b u. Br. 113 Go,, Aug.» Sehtbr. 114 Mt, Septbr.-Oftbr, 114 a 
11% b3., 12 Br., 11# Gd. 

Leindl loko 134 Rt. 

Spiritus (p. 8000 %) lokg ohne Faß 14 Rt. bz., April 134 a 5 

„ 145 Br., 14 Gd., April⸗Mai do., Mai⸗Juni 14 a 14 bz. u. 

44 Gd., N 5 Juli 14 a 14%, bz. u. Br., 14% Gd., Juli⸗Auguſt 15 4 
157 bz. u. Br., 15 Gd., Aug. br. 153 8 153 bz. u. Br., 154 Ob, 
Septbr. „Bktbr⸗ 154 3 155 bz. u. Br., 155 Gd. 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 33 a 3, 0 34 a 
3% Rt., Roggenmehl 0. 28 4 2, 0. und 1. 23 u 2 Rt. Pi Eik. un⸗ 
verſteuert. (B. u. H. 3.) 

Stettin, 4. April. Das Wetter war in den letzten Tagen wie ge⸗ 
wöhnlich in dieſem Monat veränderlich, Regen und Hagelſchauer wechſelten 
mit hellem Sonnenſchein. Die Temperatur blieb dabei Tags ziemlich nie⸗ 
drig, Nachts waren die Fröſte jedoch ſeltener. Die Vegetation bat ſich noch 
ſehr wenig entwickelt und bleibt hinter früheren Jahren zu dieſer Zeit zurück. 

ie Saaten ſtehen aber noch befriedigend. Das Waſſer iſt oberhalb in der 
Od er, nachdem es ziemlich raſch abgefallen, wieder ſo hoch geſtiegen, daß 
Kähne mit ganzer Ladung abſchwimmen können. Der Export bleibt wegen 
Mangels an ar äußerſt beſchränkt. 

eizen. Die Preiſe haben ſich wenig verändert; die Stimmung war 
1 ade, Einzelnes iſt zur Verladung gekommen, der Report 
eibt groß. 

Roggen war etwas höher, mit matterem Schluß. Die Vorräthe find 
klein, da = uf Fan ſchwach waren und der Abzug das Lager beſchränkt hat. 

Ger 1 wenig verändert. 

R übök ift feſt. Die Anmeldungen p. an . ca. 2000 Centner, 
wurden prompt abgenommen und bleiben bier auf Lager 

Spiritus blieb in Folge ſtarker Kanalliſten und der flauen Berliner 
Börſe matt und Preiſe ſind etwas zurückgegangen. 

An der Börſe. [Amtlicher n Weizen matter, 


loko p. 85pfd. gelber nach Qual. . tt. bz., 83/8 pfd. gelber p. Früh⸗ 
jahr 51, 504 bz, 51 Br., 5 en 52 Br., 513 bz un uni⸗ 
Juli 530 Br., 5 Gb., Aug.⸗Septbr. 56 bz. u. 


Juli⸗Auguſt 54 au 
Br., an »Dftbr. 5 500, b 125 
. , matter, p. 2000 fd lolo born Rt. bz., ein größerer Poſten 
poln. SE 3., feuchter 304 bz., Frühjahr 31 Br., Mal- Juni 32 bz., Juni⸗ 
Juli 334 bz. u. Br., 35 Gd., Juli-Auguſt 344 bz. u. Br., 4 Gd., Sebtbr.⸗ 
Oktbr. 363 Br. 

Gerſte ohne Umſatz.“ 

Sale: = p. 50pfd. 214—4 Rt. bz., feiner 22 bz., 47/50pfd. p. Frub⸗ 


jahr 218, 2 
Esbſen Frübjabr 333 Rt. B 
Winterrübſen p. 10 82 Rt. p. 25 Schffl. bz. 


Rüböl feſt und höher, loko 114 Rt. Br., (Sonnabend Abend noch 1 
1 N 10'%4 b3.), April Mat 103 bz., 11 Br., 105 Gd., Septbr.⸗ 
br. 


188 11 Juni i 05 1 b „ Br. 2 


b. 2000 fd 


Anfangs feſt, dann aber et 
8 Montag 4 
8 . Berbadh 1434. {8 918. 


5% Metalliques Lit. B. 823 
1%, Spanier 453. 
5% Ruſſen 74 


Were Reden: Dr, jur. M. M. IT >= Bose, — Druck — Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Lombard. Gijenbabnattien 551, 25. 

April, Nachmittags 3 Uhr. 
1% Spanier 46}. 
Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro if in Southampton eingetroffen. 
Amſterdam, Montag 1. April, Nachm. 4 Uhr. 


30% Spanier 49 


Holländiſche Integrale 63 
Wiener Wechſel 90 7 


Gerſte p. April 33 Br. 
m H ahn P. April und April⸗Mai 35 Gd., abgelaufener Kündigungs 
hein 
Wapsı p. April 91 Gd. 
Rüböl wenig Bedarf, gekündigt 550 Fier loko 103 Gd., 1075 Br., 
p. Abril u. April⸗Mai 103— 3 —5 bz., Mai⸗Juni 101 Br., Juni⸗ Juli 
li Br. 8. Juli⸗Auguſt 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 118—$ bz. u. Br., & Gd. 
Spiritus fest, gefündig t 9000 Quart, loko 131—13 3 bz. u. Gd., 
1375 Br., abgel. Nündiaungsſchein! in 4 13 igt bz, etwas 13% 
b., p. April u. April⸗Mai 1 — bz Mais Juni 135 Gd., Juni: 
Juli 118 Go., 144 Br., Juli⸗ Auguſt 115 Br. 
Zint feſt. (Brest, Hdls.⸗Bl.) 


Be; 3. April. Wind: Wet. Witterung: kalt und regnigt. 

Am 4. April. Wind: Weſt. ee kalt, Regen und Hagel. 
Mor, eng 3 Wärme. Mittags 4° Wärn 

eizen 125/128pfd. boll. (81 Mund 25 Loth bis 83 Pfund 24 Loth 
ate 40—43 Thlr., 128/130 pfd. 43—45 in 130/184 5fd. 45 —48 
Bin Blau- und ſchwarzſpitzige Sorten 5—8 Thlr. 

75 „ 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth dis 81 p and 25 Loth) 25— 

Kocherbſen 26—28 Thlr. — Futtererbſen 24— 26 Thlr. 


Gerſte, große 24—26 Thlr., kleine 20—22 Thlr. 
Spiritus 121 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 


e Börſenberichte. 


Hamburg, 4. April. Getreidemarkt. Weizen loko unverän 
dert. Roggen lolo ſtille, Königsberg April 215 Offerten, 513 geboten, 
Daun zu 52 beit ir Oel ruhig, Mai 244, Oktober 254. 

ſterdam, 4. April. Getreidemarkt Schlußbericht). Weizen 
und Loko Non gen preishaltend e 8 oggen etwas niedriger. Rap 
Oktober 733. . Mai 394, Herbſt 

London, 4. April. BE (Schlußbericht). Engliſcher 

Weizen unverändert, fremder unverkäuflich. Große Bohnen gefragter. 
gel 1 5 einen halben, beſte Sorten theilweiſe einen Schilling theurer. — 

0 

Mverpool, 4. April. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz: Markt 
ruhig. Preiſe ge ge gen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Middling Georgia 268, Fair Dhollerah 22, Middling fair Dhollerab 

Fair Bengal 144, Nidoling fair Bengal 14, Middling Bengal 12, 
Far Seinde 14, Middling fair Seinde 121, Middling Scinde 124, Chına 174. 


— mn nm . 
Thermometer: und Barometerſtand, ſowie Windrichtung 
zu Poſen vom 28. März bis 3. April 1864. 


Thermometer⸗ — 
Tag. | ſtand. n Wind 


_tiefiter | bödhiter | 2 | — 


25. März ＋ 3,0% ＋ 6,5 
— = 1 2 
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EEE? — 10) + 8. 
„ ＋ 00% ＋ 2% 27 6,5 W. 
. — 2.5% L 2% 27 106 W. 
L til — 30, ＋ 52 27 85 W. 
n ＋ 12 ＋ 5% 27 63- W. 
. — 08 |+ 1% 27 90- W. 
5 3 we 


Mies der Warthe. 
* y 8 4. Ad 1864 Vormittags 8 8 Uhr 40 Fuß 5 Boll. 


840 


Silber 614-613. Türkiſche Konſols 54. 


5% Ruſſen 913. Neue Ruſſen 91. Sardinter 


Mexikaner 453. 


Lebhaftes Geſchäft. 
5% Metalligues 583. 27% Metalliques 29. 5% Oeſtr. Nat. 1005 

Mexikaner 433. 5% Stieglitz de a 
— Hamburger Wechſel, kurz!? 35 K Br. ars Br 


